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Der Reichstag. 


Der Reichstag iſt auch geſtern in der Be⸗ 
rathung des Etats nicht über den Gehalts- 


9 des Staatsſekretärs des Innern hinaus- 
gekommen, weil die Sozialdemokraten ſich 


. gute in längeren Reden ergingen, die der 
ie Staatsſekretär ſehr treffend mit der Be⸗ 
5 rkung beantwortete, daß eine tendenziöſe 
5 nd unſachliche Kritik keine Beachtung ver⸗ 
Nene. Die mühſelig fortgeſchleppten Angriffe 
gegen das Reichsamt des Innern fanden irn 
eichstage nirgends die. mindeſte Unter⸗ 
ſtützung. Auf eine Anfrage des Abgeordneten 
Hitze theilte der Herr Staatsſekretär mit, daß 
te Erhebungen bezüglich der Bäckereiverord⸗ 
nung noch nicht zum Abſchluß gelangt ſind 
und auch über die Verhältniſſe in der Zigarren 
duſtrie Erhebungen ſtattfinden. Durch 
eifende Regelungen auf dieſen Gebieten 
eien beſonders darum ſchwierig, weil die 
ohnungsfrage hineinſpiele Der Abgeord- 
nete Müller⸗Meiningen berührte die Fragen 
internationalen Muſterſchutzes, des kunſt⸗ 
gewerblichen und photographiſchen Urheber 
rechts, des Schutzes für Kunſt⸗ und Litteratur⸗ 
erke gegenüber Staaten, die der Berner Kon⸗ 
genttion nicht angehören, der Anwendung des 
eſetzes über den unlauteren Wettbewerb auf 
Bel, lusſtellungsſchwindel, der internationalen 
d kämpfung des unlauteren Wettbewerbes, 
er Schaffung einer Zentralbehörde für tech- 
niſche Angelegenheiten, endlich eines Verbots 
auf Fabrikation und Vertrieb von Phosphor- 
zundhölzern. Bezüglich aller dieſer Punkte 
wünſchte Redner Auskünfte. Nach einer Rede 
des agrariſchen Abg. Roejice-Raiferslautern, 


rage ſchloß, ob die Reichsregierung feſt ent⸗ 
Il en jei, die Handelsverträge zu kündigen, 
die Debatte vertagt. { 22 


Kenne lab bemängelte und mit der 


Im Abgeordnetenhaus 


wurde geſtern die Debatte über den Etat vom 
Redner des Zentrums, dem Abg. rigen, in 
einer ſehr ruhigen und ſachlichen Rede einge⸗ 
leitet, in der er mit der Aufſtellung des Etats 
ür 1901 ſich einverſtanden erklärte, aber für 

ie Zukunft in Folge der Verſchlechterung der 
Erwerbsverhältniſſe magere Jahre vorausſah. 
Er berührte ſodann die Spielhagen⸗Bank⸗ 
Affaire, den Prozeß Sternberg, die Reorgani⸗ 


ſation der Kriminalpolizei und ſprach ſich zum 


Schluß ſehr befriedigt darüber aus, daß der 
Herr Miniſterpräſident die Kanalfrage als eine 
rein wirthſchaftliche bezeichnet habe. Daraus 


8 ſei zu ſchließen, daß ein heftiger Widerſtreit 
über dieſe Vorlage, welche er gern auf ſpätere 
N Zeiten i 


zurückgeſtellt geſehen hätte, ſich werde 
ehnung an eine Auflöfung des 
ranetenhauſes nicht gedacht werde, 
angeſichts der Nothwendigkeit, alle 
Zolltarif zu konzentriren, Nach 
nein würde. — Der Abgeordnete 
Graf Limburg⸗Stirum ſchloß ſich im Weſent⸗ 
lichen den Ausführungen des Vorredners an. 
Er fand, daß der Herr Finanzminiſter im 
Gegenſatz zu früher die Finanzlage jetzt beſon— 
ders günſtig anſehe. Das geſchehe zum Theil 
wohl im Hinblick auf die Kanalvorlage. Er 
verlangte eine Entlaſtung des Kultusminiſte⸗ 
riums und den Erlaß eines Schuldotations⸗ 
geſetzes und ſprach ſich ebenfalls ſehr befriedigt 
arüber aus, daß der Herr Miniſterpräſident 
zum erſten Male ſeit 6 Jahren wieder von 
dieſer Stelle aus entſchieden die Nothwendig⸗ 
keit einer ſtärkeren Fürſorge für die Land- 
wirthſchaft und die Bedeutung der letzteren 
für das Staatsweſen hervorgehoben habe. Die 
konſervative Partei werde ſich in der Beurthei⸗ 
lung der Kanalvorlage lediglich von in der 
Sache liegenden Gründen leiten laſſen und 
weiſe die Zuſammenkoppelung dieſer Frage 
mit anderen politiſchen Fragen entſchieden 
urück. Die Partei ziehe es vor, mit einer 
ten Regierung vertrauensvoll zuſammen⸗ 
zuwirken, als eine Oppoſitionsſtellung ein⸗ 
men und hoffe nach den Aeußerungen 

es Herrn Miniſterpräſidenten, mit ſeinem 
Miniſterium zuſammenwirken zu können. — 
Es folgte nunmehr der Abg. Richter, welcher 


nicht mehr tragen könne. 6 
eine wirthſchaftlich rückläufige Konjunktur und 
damit auch vorausſichtlich ein Rückgang in den 
Einnahmen des Staates. 0 1 
darauf an, umgekehrt nicht eine allzu peſſi⸗ 
miſtiſche Anſchauung aufkommen 
ſondern das Vertrauen zu erhalten, daß der 
Staat in der Lage ſei, finanziell ſeinen Kultur⸗ 


Ex 


die abfällige Kritik der geſamten Miquelſchen 
Finanzpolitik ungefähr in denſelben Wendun- 
gen wiederholte, 
glänzende Lage der preußiſchen Finanzen mit 
der von 
Finanzlage im Reiche verglich und ſich dabei 
In ER ſtarke Heranziehung der Bundes» 
taaten 
Deckung der Koſten des Reichs ausſprach. Er 
ging des Weiteren e 
Weiſe auf die Frage der Theaterzenſur, die 
Neorganijation 
Hypothekenbanken und Aehnliches 
ſchloß mit einer Beſprechung der bevorſtehen⸗ 
den Verhandlungen über die Kanalvorlage, in 
der er in der bekannten Weiſe unter dem Vor⸗ 
geben, die Vorlage zu unterſtützen, die Gegner 
ſcher Widerſtande gegen dieſelbe in der augen⸗ 


wie alle Jahre, dann die 


ihm als „kläglich“ bezeichneten 


durch Matrikularumlagen für die 


in ebenſo ausführlicher 


Kriminalpolizei, der 
ein und 


der 


cheinlichen Abſicht aufzuſtacheln ſuchte, die Re⸗ 


gierung und die Konſervativen zu verhetzen. — 
Nunmehr 
Staatsminiſteriums, 
Miquel, der von der Rednertribüne des Hauſes 
ſprach und überall gut verſtanden wurde, das 
Wort. \ 
Limburg, daß, wenn er in früheren Zeiten 
genöthigt geweſen ſei, mit vollem Nachdruck 
vor einer allzu ſtarken Vermehrung der dau- 
ernden Ausgaben zu warnen und weile Spar- 
ſamkeit zu empfehlen, dies in den Zeiten auf- 
ſteigender Konjunktur 5 g 
nahmen des Staates geſchehen ſei, weil man 
in ſolchen Zeiten nur zu leicht die Finanzlage 
überſchätze und den Staat mit dauernden Aus- 


des 
von 


der Vizepräſident 


ergriff 
Finanzminiſter 


Er erklärte gegenüber dem Grafen 


und ſteigender Ein⸗ 


gaben belaſte, die er in ſchlechteren Jahren 
Jetzt beginne aber 


Da komme es denn 


zu laſſen, 


aufgaben gerecht zu werden. Was das Ver⸗ 


hältniß zum Reiche anlange, ſo ſei er der Ur⸗ 
heber der betreffenden Beſtimmungen der 
Reichsverfaſſung. Er könne daher bezeugen, daß 


die Matrikularumlagen nur als vorübergehen⸗ 
des Auskunftsmittel, nicht als dauernde In⸗ 
ſtitution gedacht ſeien. Es ſei auch völlig ver- 
kehrt, anzunehmen, daß die Erhöhung der 
Matrikularumlagen zu einer ſparſamen 
Wirthſchaft auffordern werde. Im Gegentheil, 
ſolange die Möglichkeit beſtehe, die Ausgaben 
des Reichs auf andere Schultern, alſo auf die 
Bundesſtaaten abzuwälzen, werde ſtets ein 
ſtarker Anreiz zur Ausgabenvermehrung vor— 
liegen, da das Reich nach ſeiner Verfaſſung 
einen ſelbſtſtändigen Finanzminiſter nicht 
haben könne, welcher die einzige Möglichkeit 
böte, auf eine ſparſame Finanzgebahrung hin⸗ 
ken. Die Mittel dazu, daß i 


zuwir das 
A feinen vermehrten Ausgabebedarf ſelbſt 


ſorge, böten ihm die überwieſenen Zölle und 


indirekten Steuern in reichem Maße, es ſolle 


Stettiner Zeitung. 


ertheilten Inſtruktionen nicht. Es ſei über⸗ 
dies angeordnet, möglichſt entgegenkommend 
zu verfahren, zunächſt mündlich zu verhandeln 
und in allen Zweifelsfällen literariſche Sach⸗ 
verſtändige heranzuziehen. Was die Neorgani« 


ſation der Kriminalpolizei anlange, ſo wies 
der Miniſter des Innern auf die von ihm 
dieſerhalb getroffenen Anordnungen: die Ver⸗ 
mehrung der Kommiſſariate, die Zuordnung 
von Kriminalſchutzleuten zu den Revieren, 
wo ſie auch wohnen ſollen, ſowie auf andere 
Einrichtungen dieſer Art hin und betonte fer- 
ner, daß die Frage einer wirkſamen Hand⸗ 
habung der Kriminalpolizei zum großen 
Theile eine Perſonenfrage ſei, deren Löſung 
beſondere Schwierigkeiten biete. Von den 
Kriminalkommiſſaren werde nur die kleinere 
Hälfte aus der Zahl früherer Offiziere ent 
nommen, im Uebrigen ſei zu hoffen, daß durch 
die getroffenen Einrichtungen und durch die 
Schaffung 
fonds die Möglichkeit geboten werde, geeignete 
Perſonen heranzuziehen, ungeeignete fernzu⸗ 
halten und das Perſonal vor den Verſuchun— 
gen zu bewahren, denen Einzelne im Stern- 
bergprozeß unterlegen ſeien. — Den Schluß 
der geſtrigen Verhandlung machte eine längere 
Rede des Abg. Dr. Sattler, in der er den Etat 
als einen ganz außerordentlich günſtigen, wie 
er ſich äußerte, einen „Löwen-Etat“ bezeichnete 
und überhaupt ſich eingehend bemühte, die 
preußiſche Finanzlage als ganz beſonders 
glänzend darzuſtellen. Er knüpfte daran, wie 
üblich, eine ganze Reihe von Einzelwünſchen, 
die im Etat nicht in Erfüllung gegangen 
ſeien, insbeſondere wünſcht er eine ſtärkere 
koloniſatoriſche Thätigkeit und eine ausge⸗ 
dehntere Fürſorge für die zweiſprachigen 
Landestheile im Oſten, beſchwerte ſich ſehr ein⸗ 
gehend über ein angeblich feindliches Verhal⸗ 
ten hannöverſcher Verwaltungsbeamten gegen 
die nationalliberale Partei und ſchloß mit 
einer lebhaften Apoſtrophe zu Gunſten der 
Kanalvorlage, um deren willen man nöthigen- 
falls auch vor einer Auflöſung nicht zurück. 
ſchrecken dürfe. — Nächſte Sitzung Dienſtag 
11 Uhr: Fortſetzung der Etatsberathung. 

ARTEN AR 


Die deutſche Politik und Fürſt 
Radolin. 

Unter dieſer Ueberſchrift bringt der Pe⸗ 
tersburger „Herold“ einen Artikel, in dem er 
ausführt, allen denen, die an dem Getriebe 
der großen Politik direkt oder indirekt bethei⸗ 
ligt ſind, hat der Fürſt in der Abſchiedsrede 
allerdings nichts Neues geſagt, und auch nicht 
ſagen wollen. In wirklich politiſchen Kreiſen 
ſchätzt man nicht erſt ſeit heute die diploma. 
tiſche Arbeit des Fürſten Radolin, die ſtets auf 
Erhaltung und Vertiefung der guten Beziehun⸗ 
gen zwiſchen Dent und Rußland bite, 
ausging. Die vornehme und gerecht fühlende 
Natur des Fürſten iſt bei kleineren Reihungen 


ſie nur anwenden. Wenn der Abgeordnete wie geſchaffen geweſen, das Gleichgewicht wie. 
Richter von einer Vermehrung der Steuern der herzuſtellen und bei beiderſeitigem guten 


geſprochen habe, ſo ſei das unrichtig. Die Willen im t zum 
eine richtigere Völker einen Ausgleich zu finden. > 
nach |dolin iſt nie ein Politiker geweſen, der auf 


Steuerreform habe lediglich 
Vertheilung des Steueraufkommens 


immer möglichſt zum Wohle der beiden 
Fürft Ra⸗ 


Maßgabe der Leiſtungsfähigkeit herbeigeführt. Effekt hinarbeitete, er ſtrebte nach dauerndem 
Wenn der Geſamtertrag der Steuern inzwi⸗ guten Einvernehmen, und ſeine offene Loya⸗ 
ſchen geſtiegen ſei, jo liege das nur in der Zu⸗ lität hat ihm auch in den ruſſiſchen leitenden 


nahme der Wohlhabenheit. 
über ſeine Stellung zur Kanalvorlage geredet 
ſei, ſo ſei es richtig, daß man im vorigen Jahre, 
als er davor gewarnt habe, die Politik der 
Sammlung nicht durch einen Kanalſtreit 
durchkreuzen zu laſſen, daraus die falſche 
Schlußfolgerung gezogen habe, er ſtehe nicht 
ganz hinter dieſer. Se habe im Gegentheil 
von Anfang an für keine Vorlage aus anderen 
Reſſorts ſoviel gewirkt, wie für dieſe. Er werde 
auch in der Folge ſeine ganze Kraft dafür ein⸗ 
ſetzen. Die Art aber, wie Herr Richter die 
Kanalvorlage behandle, ſei dem Zuſtandekom⸗ 
men derſelben durchaus nicht förderlich. — 


Hierauf wies der Miniſter des Innern Frhr. 


v. Rheinbaben die Angriffe des Abg. Richter 
auf die Theaterzenſur zurück, legte dar, daß 
eine ſolche lediglich dann mit Verbotswirkung 
geübt werde, wenn es ſich um Verfehlungen 
gegen das Strafrecht und Verletzungen der 
Sittlichkeit handle. Weiter gingen auch die 


Wenn ſchließlich[Kreiſen jenes Vertrauen erworben, ohne wel: 


ches eine gedeihliche Wirkſamkeit nicht gut 
denkbar iſt. Die Abſchiedsrede des Fürſten iſt 
von weitgehender Bedeutung, um namentlich 
der öffentlichen Meinung die richtigen Wege 
zu weiſen. Der Fürſt betonte, daß er ſich in 
den Gefühlen traditioneller Freundſchaft für 
Rußland eins weiß mit ſeinem Kaiſer, und 
dieſe Bekundung gewinnt um ſo höheren 
Werth, als gerade jetzt ein neuer Reichskanzler 
an die Seite Kaiſer Wilhelms getreten iſt, 
Graf Bülow, der Dritte im Bunde für die 
Pflege dieſer Politik. Nach der Rede des Für— 
ſten Radolin wird die ruſſiſche öffentliche Mei⸗ 
nung wohl oder übel daran gehen müſſen, ihr 
bisheriges Urtheil über den Grafen Bülow 
einer Nachprüfung zu unterziehen, und ſie 
wird zum Mindeſten, wenn ſie loyal ſein will, 
abzuwarten haben, ob Graf Bülow in ſeiner 
Politik Schritte thut, welche als wirkliche 
Schädigung ruſſiſcher Intereſſen aufgefaßt 


eines beſonderen Gratififations-| um 


Deut 


Invalidendank. 
Elberfeld W. Thienes. 
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ſchlands: R. Moſſe, Haaſenſtein & Vogler, G. L. Daube, 
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Halle a S. Jul. Barck 4 Co. 
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furt a. M. Heinr. Eisler. Kopenhagen Aug. J. Wolff & Co. 


werden können. Wir glauben, daß der Fürſt 


den politiſchen Kreiſen Frankreichs hochwill⸗ 
kommen ſein wird. Er, der ein überzeugter 
Anhänger der wutjchen Friedenspolitik iſt, 
wird aber auch in Bezug auf Frankreich Alles 
daran ſetzen, zwiſchen dieſem Staate und 
Deutſchland eine Politik loyalen Vertrauens 
zu pflegen und die konziliante Art ſeines 
Weſens und der Behandlung von politiſchen 
Fragen wird manche Differenzen entweder 
garnicht aufkommen laſſen oder ihnen doch 
die Spitzen und Stachel nehmen. Auch das 
„Journal de St. Petersbourg“, die deutſche 
„St. Petersburger Zeitung“ und die „Roſſija“ 
widmen der Abſchiedsfeier für den Fürſten 
freundliche Worte. „Nowoſti“ heben aus der 
Abſchiedsrede die Stelle hervor, daß vitale 
Intereſſen nirgends kollidiren, und daß beide 
Nachbarreiche zu gemeinſamem Nutzen Hand 
in Hand gehen können. 


Die Wirren in China. 

. Nachdem die Note nunmehr unterzeichnet 
iſt, dürfte auch dem amerikaniſchen Intriguen⸗ 
ſpiel der Boden entzogen ſein, über welches 
der Korreſpondent der „Times“ ſeinem Blatte 
unter dem 11. Januar aus Newyork kabelte: 
Das Mißlingen des letzten amerikaniſchen 
Vorſchlages China betreffend wurde überall 
borausgejehen — außer in Waſhington. Es 
iſt ſchwer erklärlich, was den Präſidenten zu 
der Annahme berechtigte, die Mächte könnten 
ihre Zuſtimmung dazu ertheilen, daß die Ver⸗ 
handlungen über die Entſchädigungsfrage 
und die kommerziellen Vereinbarungen in 
Waſhington und nicht in einer europäiſchen 
Hauptſtadt geführt würden. Ohne Zweifel 
hätte man dann mit der ganzen Arbeit noch 
einmal anfangen können, die der hieſigen Re⸗ 
gierung zum Danke ſo lange hingezogen wor⸗ 
den. „Europas Weigerung, ſich ſelbſt zum 
Narren herabzuwürdigen,“ jagt der Korreſpon⸗ 
dent weiter, „hat nach Waſhingtoner Meldun⸗ 
gen den Präſidenten veranlaßt, feinen Vor- 
ſchlag zurückzuziehen.“ Beſonders charak- 
teriſtiſch ſei bei dieſer Antwort des Präſidenten, 
daß man die anderen Regierungen erſucht habe, 
eine ſchleunige Rückäußerung zu ertheilen und 
alle unnöthigen Verzögerungen, welche die 
Klärung der chineſiſchen Frage beeinfluſſen 
könnten, vermeiden möge. Es iſt jetzt klar zu 
erſehen, und man ſpricht es auch ohne Um⸗ 
ſchweife aus, daß die amerikaniſche Regierung 
bewußt oder unbewußt Chinas Intereſſen 
wahrnimmt. Während China ruhig zögerte, 
die offizielle Note der vereinigten Mächte zu 
unterzeichnen, machte der Präſident den Alliir⸗ 
ten neue Vorſchläge, welche darauf hinausgin⸗ 
gen, einem anderen Tribunal zwei wichtige 
Punkte betreffs Chinas Stellung zum Chriſten⸗ 
thum zur Einfügung in die Kollektivnote vor⸗ 


N „Amerikas Intereſſe an dieſen neuen 
Vorſchlügen iſt zunacft nicht recht erſichtlich, 
der erſte beſte Hankee aber könnte dadurch zum 
Nachdenken veranlaßt werden über den un⸗ 
8 Verdruß, den eine hilfloſe Diplomatie 
über das Land gebracht hat. 5 8 

Soweit der Berichterſtotter der „Tiines“. 
Er hätte ſich nicht ſo ſehr zu ereifern brauchen. 
Haben doch die angeführten Schachzüge Teiner- 
lei Erfolg zu verzeichnen gehabt. Die 
„Seeisions irrévocables“ ſind formell zur 
Annahme gelangt und damit iſt das erſte Ziel 
der Diplomatie erreicht. 

Von anderer Seite wird aus Peking ge⸗ 
meldet, daß der Vertreter Japans den diplo⸗ 
matiſchen Kollegen eine Denkſchrift überreichte, 
worin er ausführt, daß nach der Unterſchrift 
des Hauptvertrages durch Li-Hung⸗-Tſchang 
und Tſching dieſe beiden Delegirten noth- 
wendigerweiſe die Entſchädigungsverhand⸗ 
lungen mit den einzelnen Vertretern der 
Mächte leiten müſſen. Dieſe wichtigen Ver⸗ 
handlungen verſprächen nur dann Erfolg, 
wenn Li⸗Hung⸗Tſchang und Tſching an Ort 
und Stelle in Peking bleiben, um jede gegne⸗ 
riſche Bewegung der Vizekönige ſofort den 
Mächten anzeigen zu können, damit ſchnell⸗ 
ſtens eine Gegenaktion eingeleitet würde. 
Japan warnt darum eindringlich vor einer 
Fortſetzung der Verhandlungen im Haag oder 
ſonſtwo in Europa. 

Mit Ausnahme von 1000 Mann, die theils 


zur Bewachung der Geſandtſchaft in Peking. 
theils in Tientſin und Schanhaikwan zuriick⸗ 
bleiben, räumen die ruſſiſchen Truppen die 
Provinz Tſchili und begeben ſich nach Kinſchau, 
von wo fie, wie es heißt, auf Muhden zu mar⸗ 
ſchiren wollen. 


In Südafrika 
machen die Buren auf ihrer ganzen Angriffs 
linie in der Kolonie ſtetige Fortſchritte, wenn 
auch etwas langſamer als im Anfang, da ſie 
naturgemäß allmälig da und dort mit den 
britiſchen Truppen, die ihnen vom Süden aus 
entgegengeſandt werden, zu rechnen haben. 
Aus den Operationen der in diestapfolonie ein⸗ 
gedrungenen Buren geht deutlich hervor, daß 
in der Hauptſache der reiche Bezirk um Kap⸗ 
ſtadt das Ziel des Vorſtoßes nach Süden iſt. 
Aus dieſem Grunde finden wir die gr 
Mehrzahl der Kommandos in dem ſüdweſt⸗ 
lichen Theil der Kapkolonie konzentrirt, 
da auch gerade hier die meiſten britiſchen 
Truppen, reguläre und koloniale Freiwillige, 
in Stellung gebracht worden ſind, ſo kann 
jede Stunde ein größerer Zuſammenſtoß er⸗ 
folgen. Die Buren operiren, den letzten Nach⸗ 
richten zufolge, in ziemlicher Stärke in den 
Bezirken von Worceſter, von Sutherland, 
Calwine, Clanwilliam und weiter nach Oſten, 
Richmond, Zuurfort, Venterſtaad und James⸗ 
town. Wie ſchon früher gemeldet, ſtreben die 
weſtliche Kolonne und die von Sutherland 
und dem Fraſerburg⸗Diſtrikt kommende auf 
den kleinen Luftkurort Feres an den Flex⸗ 
bergen zu, von wo ſie gemeinſchaftlich zunäch 
gegen Worceſter ſelbſt (in der Luftlinie ca. 50 
engl. Meilen von Kapſtadt entfernt) vorzu⸗ 
ſtoßen beabſichtigen. Mithin bilden die Flex⸗ 
berge allem Anſchein nach die entſcheidende 
Poſition für die Sicherheit der Hauptſtadt der 
Kolonie, und die brimiſchen Behörden haben 
daher dieſen felſigen Höhenzug ſtark beſetzen 
laſſen, um den Vormarſa- der Buren auf Kap⸗ 
ſtadt hier zum Stehen zu bringen. Kapſt 
ſelbſt befindet ſich bereits mehr oder weniger 
im Belagerungszuftand; man wirft eine Kette 
von Befeſtigungen nach Norden und Oſten hin 
auf, um die ganze Halbinſel, auf der es ge⸗ 
legen iſt, gegen Norden und Oſten abzuſper⸗ 
ren. Tag und Nacht werden die Bürger⸗ 
gardiſten gedrillt, um ſie ſo bald als möglich 
felddienſttauglich zu machen, ſodaß fie, wenn 
ihnen die Buren die nöthige Zeit laſſen, viel⸗ 
leicht in einigen Wochen ein ganz brauchbares 
Korps von Stadtſoldaten abgehen werden. 
Im Zentrum der Kolonie beherrſchen die 
Buren die Diſtrikte von Beaufort⸗Weſt nach 
Fraſerburg vollſtändig, und im Oſten iſt das 
Gleiche mit den Bezirken von Middleburg und 
Jamestown der Fall. Mit Bezug auf die 
Stärke der verſchiedenen Burenkorps, ſowie 
auf ihre Ausrüſtung an Artillerie und Train 


geben die kärglichen Kapſtadter Berichte nur 


ein recht unvollkommenes Bild. 

Generalkommandant Louis Botha hat 
ſich, wie es ſcheint, durch 45 0 Verluſte längs 
der Delagoabay-Bahn nicht abſchrecken laſſen. 
In der Nacht auf den 10. Januar hat er die 
britiſchen Poſitionen bei Machadoorp ſcharf, 
wenn auch nach Kitcheners Meldung erfolglos, 
angegriffen. Ein anderes Scharmützel fand 
bei Ventersburg ſtatt, während in der kleinen 
Entfernung von 5 Meilen weſtlich von Pre 
toria eine Abtheilung berittener engliſcher In 
fanterie ein kurzes Gefecht mit einem kleinen 
Burenkommando hatte. Alles in Allem ſollen 
ca. 8000 Mann unter Bothas Befehl ſtehen, 
von denen ſich etwa 3000 unter Delarey auf 
den Magaliesbergen befinden, wo ſie den 
Generalen Clements, Babington und Gordon 
ſehr zu ſchaffen machen. g 

Von Chriſtian Dewet hat man ſeit faſt 
acht Tagen nichts mehr gehört. Zuletzt wurde 
er in der Nachbarſchaft von Bothaville ver⸗ 


muthet, und ob er ſich jetzt thatſächlich auf Der 8 


Reiſe ſüdwärts befindet, um die Oberleitung 
der Operationen in der Kapkolonie zu über 
nehmen, hat ſich noch nicht feſtſtellen laſſen. 


Deuntſchland. 


Berlin, 15. Januar. 


Die Verle von Florenz 
oder 
Fräulein „Morchen“. 
Original⸗Roman von Irene v. Hellmuth 
20 Nachdruck verboten. 
Leo fuhr ſich aufgeregt durch die Haare. 
„O, es giebt genug, Du darfit 
Augen etwas beſſer aufmachen.“ 


„Ich ſage Dir, — daraus wird nichts, — 


nur die, 


„Er liebt — Julia, — möge er glücklich 


werden!“ 


Jetzt hielt ſich Leo nicht länger. 
ſchlang das Mädchen, ſo feſt und innig, und 
flüſterte in ſo weichem Ton, wie man es ihm 
kaum zugetraut hätte: „Und Du — Du willſt 
mich, — Du willſt mich wirklich?“ | 

Hedwig nickte dem überglücklichen Frager 
lächelnd zu. 

„Nun Gott ſei Dank,“ 
vollem Herzen. 
Prachtmädel! O, wer hätte das gedacht, und, 


Er um⸗ 


jubelte Leo aus 


„Ja, Leo, ich richte mich ganz nach Deinen 
Wünſchen.“ \ 

Als Hedwig an dieſem Abend heimkam, 
flüſterte ſie übermüthig Julia ins Ohr: „Pro⸗ 


er hätte demnächſt Wichtiges 
lein Mohrchen zu beſprechen.“ 

Julia ſprang wie elektriſirt auf. In ihr 
blaſſes, brünettes Geſichtchen war urplötzlich 


„Hedwig, — Du biſt ein eine jähe Röthe geſtiegen, ihre Augen glänzten. 


„Und das ſagſt — Du mir, — Du Hed- 


nichts! Ich wüßte wohl eine, — die wie ge. — und — haſt Du mich auch ein bischen lieb, wig?“ — 


ſchaffen wäre 
ber — — — 

Nun, fie will Dich wohl nicht?“ 
Hedwigs Augen blickten ſchelmiſch zu Leo 
hinüber. „Mi ſolls gar nicht wundern, 
wenn ſie einen ſolchen Brummbären wie Dich 
nicht zum Manne haben mag.“ 

„Ich habe ſie noch gar nicht gefragt!“ 
Leo wieder grimmig auf. 

„Aber warum denn nicht? he?“ — 

„Weil es mich doch nichts hilft, — ſie iſt ja 
bereits verlobt, — verlobt durch meine —“ 

Er brach mitten im Satze ab. 

„Nun, ſo eine Verlobung, — das iſt noch 
lange kein Hinderniß, ſie kann ſich wieder au) 
löſen, — Du mußt eben doch einmal nach— 
fragen. — Die Beiden können ſich geirrt haben, 
oder ſonſt — — —“ 

„Hedwig?“ 

„Ja, ja, ſo etwas kommt vor.“ 


Im Nu war er an ihrer Seite, ſein Athem 


ging keuchend: 


„Mädchen,“ ſtieß er bebend hervor, 
weißt. — wen ich meine, von wem ich eben 
Prach. Hedwig — nur jetzt treibe keinen 
Scherz mit mir, — wär's möglich, — Deine 
Verlobung, — Du ſagteſt - —* 1 
ee Verlobung iſt aufgelöſt — ſeit 
e!“ 


„O Gott, — Hedwig. — und Alfred?“ 


für mich und die Kinder, — 


ſichter der Kleinen. „Di 
kunft immer bei uns bleiben,“ erklärte Leo, — 


ſagt, aber Du glaubteſt es nicht,“ ſagte Paul 
„Du altklug. 


thuſt Du es nicht blos der Kinder wegen?“ 

„Um ihret⸗ und Deinetwillen, Leo,“ ver⸗ 
ſicherte Hedwig ernſt. 

Sie mußte unwillkürlich der Stunde geden- 
ken, da Alfred um ſie geworben. Wie ganz 
anders war es doch heute, wie leuchtete die 
Freude aus Leo's Augen, während damals ſo 


fuhr gemeſſene Worte, ein ſo kühler Händedruck die 


Verlobung begleitete. 
„Hurrah,“ ſchrie Leo im Uebermaß ſeines 
Glückes: „es lebe unſer Petroleum⸗Kaffee, der 


6 zu dieſer glücklichen Wendung 
ga “ 


„Die Kinder ſahen erſtaunt zu, wie der Vater 
die Tante wieder und wieder küßte, und ver⸗ 
ſtanden nicht recht, was das zu bedeuten hatte. 

Die Beiden lachten über die verdutzten Ge⸗ 
„Die Tante wird in Zu- 


„denn ſie hat Euch lieb, und — mich auch.“ 
„Siehſt Du Papa, ich hab's Dir immer ge⸗ 


Leo lachte laut auf. f 
„Kleiner Schelm, das konnte ich doch nicht 


wig, „wir wollen jo bald als möglich Hochzeit Worte nicht nennen. 
— halten, — Du biſt doch einverſtanden damit?“ 


„Ja, ich Kleine. Ich habe mich heute mit 
Fred auseinandergeſetzt, — wir hätten doch nie 


zu einander gepaßt, und außerdem liebt er — 


eine Andere, — ich bin's zufrieden.“ 

Julia zitterte, ihr Herz klopfte faſt hörbar. 

„Hedwig, — iſt's möglich?“ — 

„Ja, das iſt aber noch nicht alles!“ 

„Nun, was denn noch?“ 

„Den einen Bräutigam gab ich frei, — den 
Andern fing ich dafür ein!“ 

„Hedwig, Du ſcherzeſt!“ 

„Nicht im Mindeſten, Kleine, — ich habe 
mich heute mit Leo verlobt; der braucht mich 
nothwendig,“ lächelte Hedwig. 


Ah!“ 


ſetzte, flog Julia die Treppe empor, in Groß⸗ 
mutters Stube. Die alte Frau wunderte ſich 
nicht wenig, als Julia gerade wie früher ins 


Zimmer ſtürmte und lachend und weinend an Eltern um ſie warb. Der Gedanke, zum zwei⸗ 
ihrem Halſe hing. 


Erſt nach und nach erfuhr ſie, was eigentlich 


wiſſen. Die Tante wird jetzt Eure Mama, aber vorgefallen war, das heißt, fie errieth es mehr; brauchte geit. 
Ihr müßt auch recht brav ſein.“ den I 
„Nicht wahr,“ wandte er fich wieder an Hed- zwiſchen Lachen und Weinen hervorgeſtoßenen 


enn eine richtige Erzählung konnte man die 


feſſor Dr Alfred Hammon läßt Fräulein 


Mohrchen herzlichſt grüßen, und ihm ſagen, 
mit dem Fräu⸗ 


Im Garten zwiſchen den grünenden, ſproſſen⸗ 


Während Hedwig die Eltern von der ſtatt⸗ 
gehabten Veränderung der Dinge in Kenntniß 


Auch wollte er erſt eine ungeſtörte Aus— 


Auflöſung der Verlobung mit ſichtlicher Freude 
entgegen. Sie athmete auf, der Druck begann 
von ihr zu weichen. Nun war ſie vollſtändig 
beruhigt, denn ſie glaubte, der Schleier, der 
über ihrem Vorleben lag, würde nun nicht ge- 
lüftet werden. 


Ueber Nacht war es Frühling geworden. 


den Hecken merkte man es am meiſten. Julia 
und der Profeſſor hatten ſich während der ver⸗ 
gangenen Wochen nur einmal geſehen, nur 


einmal einen innigen Händedruck ausgetauſcht 


in der Kirche bei der Trauung Hedwigs. Die 
vielen Menſchen verhinderten natürlich eine 
Ausſprache, es blieb bei einem Grüßen hin⸗ 
über und herüber, einem Ineinandertauchen 
der Blicke. 


Julia ließ ſich vorerſt daran genügen. Sie 


begriff vollkommen, daß Alfred eine gewiſſe 


Scheu, ein eigenes Zartgefühl abhielt, in das 
Haus ihrer Eltern zu kommen nach dem, was 


vorgefallen war, und daß darüber erſt einige Pe 
Zeit vergehen müſſe, um das Peinliche der Die alte Frau 


Der Profeſſor fühlte 


Situation zu mildern. | 
vor Frau Anita 


eine eigenthümliche Scheu 


men würde. Seit jenem Abend, da ſie ihn ſo 
unfreundlich entlaſſen hatte, beſchäftigten ſich 


eigentlich gegen ihn haben konnte. 


ſprache mit Julia herbeiführen, ehe er bei ihren 


ten Mal um eine von Reinholds Töchtern wer- 0 
I} 


8 


| brach, 
alte 


früher. Zwiſchen den ehemaligen Verlobten 
hatte ſich ein ſchönes Freundſchaftsverhältniß 
herausgebildet. Sie begegneten einander mit 
wirklich herzlichen, freundſchaftlichen Gefühlen. 
Da der Profeſſor ein großer Kinderfreund war, 
brachte er manchen Abend im Haufe Eilen- 
bergs zu. Die Kleinen waren von dem „Onkel“ 
geradezu entzückt, ſie kletterten auf ſeinen 
Schooß, zupften ihm den Bart, und trieben es 


gewöhnlich ſo arg, daß Hedwig einſchreiten 


mußte. Die junge Frau fühlte ſich ungemein 
zufrieden in ihrem Wirkungskreiſe, Leo ging 
mit ſtrahlendem Geſicht umher. 


men, da die Großmutter das Bett hüten 
mußte, und das junge Mädchen es ſich nicht 


nehmen ließ, die Theure zu pflegen. Mit Ein⸗ 


tritt der wärmeren Jahreszeit beſſerte ſich der 
Zuſtand der alten Frau, ſie konnte, auf Julia 
geſtützt, wieder den Garten aufſuchen. 
Mädchen 
Klavier, 
drangen durch die geöffneten Fenſter des 
Parterrezimmers in den lenzduftenden Garten. 


ſetzte ſich dann gewöhnlich an das 


Lieblings, u 
hoffentlich nicht 


haften Spiel ihres 


träumte von einem 


allzu · 
auch wußte er nicht, wie fie. das alles aufneh⸗ fernen Glück, das ihr jo verlockend i 2 


und ihr ſo groß, ſo unfaßlich erſchien. 
Mit der Großmutter durfte ſie von 


Meiſtens, wenn 

ſaßen die Beiden dicht 5 
ſchmiegt im traulichen Stübchen, und 'die 
Frau von 


erzählte ihrer 


ben zu müſſen, berührte ihn faſt peinlich. Das die liebſten des Tages. 


Daß Julia ihn liebte, wußte er von Hedwig, 
in deren Hauſe er ungezwungen und heiter 


ahastesten. faſt noch mehr zugethan war, als 


(Fortſetzung folgt.) N 


: l verkehrte, da ihm Leo, ſeit er ihm die Braut 
Anita nahm Hedwigs Mittheilung von der 


TATA LEGTE 


Mittwoch, 16. Januar 1901. 


Annahme von Anzeigen Breiteſtr. 41—42 und Kirchplatz & 


* 


Aus Anlaß der 


Julia konnte in dieſen Wochen nicht abkom⸗ 


Das 


> 


die vollen und doch weichen Töne 
lauſchte gerne dem meiſter⸗ 
und Julia 


dem 
ſeine Gedanken oft mit der Frage, was Anita Geliebten reden, die verſtand ſie am beſten. 
die Dämmerſtunde herein. 
eigenes, 
fernen Jugend, von Glück und Leid, das ſie 
urchlebt, Dieſe Stunden waren für Julia 


* 


* 


x 


* 


Gedenkfeier des zweihundertjährigen 
ſtehens des preußiſchen Königthums 
im Münz- und Kupferſtich⸗Kabinet der könig⸗ ch 
lichen Muſeen in Berlin Sonderausitellungen| e ——n— 
veranſtaltet. Die Ausſtellung des Münzkabi⸗ 
nets umfaßt eine Auswahl von Schaumünzen 
des Hauſes Hohenzollern (ſowohl der branden-!. N h 
burgiſchen Hauptlinie wie auch der fränkiſchen feſtes, das der Kaiſer am 18. Januar im könig⸗ 
vom Jahre lichen Schloſſe abhalten wird, iſt jetzt die offi⸗ 
zielle Hofanſage ergangen. 

der neu zu dekorirenden Perſonen iſt auf 9½ 
die Verſammlung der 
9 des Hohen Ordens vom Schwarzen 
Adler ſowie der aktiven Staatsminiſter erfolgt 
im Ritterſaale um 103% Uhr. 
Zeit verſammeln ſich der Kronprinz und die 
Prinzen und Prinzeſſinnen im Kurfürſten⸗ 
zimmer. — Am Tage der Zweihundertjahr⸗ 
tens der Stadt foll nun in Angriff genommen feier ruht der Betrieb in sämtlichen Militär⸗ 
werden. Das darf wohl als Ergebniß der werkſtätten Preußens; die Arbeiter erhalten 
abgehaltenen jür den Tag trotzdem ihren vollen Lohn. — put an 5 
Sitzung des Ausſchuſſes gelten, den die Stadt. Großherzogin Luiſe von Baden wird am Mitt- Kriegsminiſter General Andre die Vorlage, 
verordneten gewählt haben, damit er ſich mit woch oder Donnerſtag dieſer Woche in Verlin betreffend die Erleichterung der Ergänzung 
dem Antrage Singer und Genoſſen die Woh- eintreffen, um auf beſondere Einladung ihres des Reſerve-Offizierkorps ein. 5 
nungsnoth und die auf dem Gebiete des Woh- kaiſerlichen Neffen der Feier des 200 jährigen pellirte wegen des Schiffbruches der „Ruſſie “, 
nungsweſens beſtehenden Mißstände betref. Krönungsjubiläums beizuwohnen. Die hohe hebt den Heldenmuth der Rettungsmannichaf- 
‚end, beſchäftige. In der mehrſtündigen Ver- Frau wird im früher badiſchen Palais, Unter ten hervor und beklagt ſich über den Mangel 
handlung, bei der auch Oberbürgermeiſter den Linden 36 
Kirſchner zugegen war, wurde faſt allſeitig h 0 0 
merkannt, daß ein Mangel an kleinen Woh reſervirten Gemächer beziehen. - 5 x 5 KT nn 
gungen befteht, und es wurde ferner die Ge- Friedrich wird ſeine Gemahlin vorausſicht ich niſter verſprach, für Schaffung eines Rettungs⸗ 
fahr nicht geleugnet, es könnte dieſer Mangel nicht begleiten, da der im 75. Lebensjahre 
noch größer werden. Im Ausſchuß trug man ſtehende Fürſt, wenn auch nicht leidend, ſich auf inter Nalin 
kein Bedenken, daraus die nöthigen Schluß- Schonung auferlegen muß. und die Nerzte von Sembat über die Einmiſchung des Vatikans 
folgerungen zu ziehen, und verſchiedene Ned. einer Reife und den damit verbundenen Stra- 
ner 1 denn auch die Nothwendigkeit, bazen in gegenwärtiger Jahreszeit abrathen. 
daß dieſen Erſcheinungen gegenüber etwas ge- —, 0 * 25 
ſchehen nie" Wenn in der Beziehung Klar⸗ Wilhelm Ernft von Weimar verliehen hat, hat Papſtes an den Erzbiſchof von Paris anläß⸗ 
heit und fait Einmüthigkeit herrſchte, fo. war der leitende Staatsminiſter Dr. Rothe erhal- lich des Geſetzentwurfs betreffend die Kongre⸗ 
man jedoch über die zur Bekämpfung des ten, das Großkreuz des Hausordens der Wach- gationen proteſtirt habe. b 
Uebels erforderlichen Mittel noch völlig ſchwan- ſamkeit oder vom weißen Falken. Man darf Papſt habe das Recht, ſeine Stimme zu er- 
kend. Die Erörterung über das „Wie“ der darin eine Vertrauenskundgebung des jungen heben, wenn er die religiöſen Intereſſen be⸗ 
(Beifall rechts und im Zen⸗ 


und ſchwäbiſchen Nebenlinien) 
: im Kupferſtich⸗ 
kabinet gelangen Bildniſſe brandenburgiſcher 1 
und preußiſcher Herrſcher und von Mitgliedern Uhr erlaſſen worden, 
des Hauſes Hohenzollern (vom 16. Jahrhun- Ritter 
dert bis zur Annahme der Kaiſerwürde) in 
Kleichzeitigen Stichen ꝛc. zur 
Beide Ausſtellungen werden am 18. Januar 


1519 bis zur Gegenwart; 


eröffnet. 


— Die Löſung der Wohnungsfrage ſei⸗ 


geſtern (Montag) Abend 


GW 


lich aus, erledige auch Staatsgeſchafte, aber 
keujahrs-Feſtlichteiten ſeien unter- 


Aus dem Reiche. 


Zur Feier des Krönungs, und Ordens 


Die Einladung 


„das jetzt dem Oberhofmarſchall 
Grafen Eulenburg als Wohnung dient. die ihr 


Den erſten Orden, den der Großherzog 


ewählt. 


an Rettungsvorrichtungen. b 
Laneſſan erwiderte, es beſtehe in Frankreich 
kein zweckmäßiges Rettungsſyſtem. 


an den Küſten 


Löſung wurde daher vertagt und die Fort⸗ Großherzogs zu dem Staatsminiſter erblicken, droht glaube. 


ſetzung der Generaldebatte auf den 28. d. M. die auch die im Lande theilweiſe gehegte Ve- trum.) Waldeck-Rouſſeau betritt die Redner⸗ 
fürchtung zerſtreuen dürfte, daß der liberale tribüne. ö 
Dr. Rothe unter dem neuen Herrſcher vor jei. dem Briefe des Papſtes keine Drohung, werde 
daß die nen beiden hochkonſervativen Miniſterkollegen aber die Einmiſchung des Papſtes, 

Pawel und v. Wurmb zurücktreten werde. gegen den Geſetzentwurf betreffend die Kongre- 
angenommen 


anberaumt. — Das eigentliche Reſultat der 
geſtrigen Sitzung gipfelt jedenfalls in der zum 
Durchbruch gelangten Erkenntniß, 
Stadt an den auf dem Gebiete des Wohnungs- d. Pe 1 t € : 
weſens hervorgetretenen Mißſtänden nicht mehr — Der Reichskanzler Graf v. Bülow erſchien |gationen richte, wenn derjelbe 
theilnahmslos vorübergehen könne, ſondern beim ruſſiſchen Botſchafter, um ihm in länge werden follte, nicht zulaſſen. R > 9 
e zum ruſſiſchen Neujahrsfeſte ſeine hinzu, der Papſt habe als geiſtliches Ober- ſpäter wurde dem Ball ein plötzliches Ende 
Glückwünſche auszuſprechen. — In einer am haupt der Katholiken Rechte, aber der Staat gemacht, da Müller in Folge eines Schlag⸗ 
Sonntag abgehaltenen Ausſchußſitzung des habe auch Rechte, die im Konkordat verbrieit 
der auch der Ehrenpräſident ſeien und dieſen werde er Achtung zu ver⸗ 
Profeſſor Mommſen theilnahm, wurden die ſchaffen wiſſen. Waldeck-Rouſſeau ſchloß mit 
Herren Dr. v. Liſzt, Hermann Sudermann der Verſicherung, daß die Regierung Toleranz 
ken geltend, erklärt, ſeine Stellung ſei noch und Ludwig Fulda zum erſten, zweiten und übe, aber auch verlange, daß die Rechte des 
es warte dritten Vorſitzenden gewählt. Eine vom Vor- Staates geachtet werden. 

weitere Erklärungen ab und werde fie ohne Hand vorgelegte, an den Reichstag zu richtende erklärte ſich von den Ausführungen des Vor- 
„jede Nebenrückſicht“ ſachlich prüfen. Wie die Petition, die Beſeitigung der Theaterzenſur redners vollſtändig befriedigt. 
einſtimmige Annahme. — die Beſprechung geſchloſſen. N 

die ſie für „vorzüglich unterrichtet“ halte, der Hermann Holdheim, der bekannte Redaktenr der Miniſterpräſident Waldeck-Rouſſeau eine Stockwerk ſchon gelöſcht. 
Meinung, daß die Kanalfrage vollſtändig ge- der „Volks- Zeitung“, iſt geſtern Mittag im Tagesordnung an, in welcher die Erklärun 
ſichert ſei; die ertremen Agrarier würden wohl Alter von 75 Jahren nach kurzer Krankheit der Regierung gebilligt und auf deren Feſt 
bei ihrer Oppofition verharren; es werde ein geſtorben. — Für die Stelle eines Stadtſchul- keit gezählt wird, um die Rechte des Staates 
Häuflein von 50 bis 60 Mann ſein, das bei raths für Berlin, die nach 0 . il 
feiner Verneinung bleibe; aber 25 Mehrheit der Geh ame Profeſſor Dr. Ber- gung der Regierungserklärungen enthäl 
der Konſervativen habe den Widerſtand gegen tram vom 1. 0 i 8 8 
die Vorluge ns Die Bekehrung doe wie ſchon mitgetheilt, 20 Bewerber gemeldet. mit 310 gegen 92 Stimmen angenom- gebrochen. Selbiger hätte im Keller in dem 
Der Oberpräſident der Provinz Brandenburg men. Mehrere Deputirte beantragen Zuſätze Rauch 

hat die von den beiden ſtädtiſchen Körper⸗ zu = 
af chloſſene Feſtſetzung eines Gehalts Zuſätze zur Tagesordnung wurden abgelehnt 
fü genehmigt. und dann die Tagesordnung im Ganzen an⸗ 
Ausſichten genommen. 


ihre Aufmerkſamkeit nunmehr auch dieſer in tem Beſuch 
ſittlicher wie hygieniſcher Beziehung gleich wich⸗ 
tigen Frage zuwenden müſſe. 


— In der Kanalfrage 


hieſige Organ der Agrarier recht zurückhal⸗ 
tend. Es macht zwar eine ganze Reihe Beden⸗ 


nicht abgeſchloſſen und endgiltig, 


„Magdeb. Ztg.“ ſchreibt, iſt man in Kreiſen, verlangt, 


ja wohl nicht bei Allen erfolgt ſein; aber es 
genüge ja, wenn man bei den entſcheidenden 
Abſtimmungen durch Abweſenheit glänze. 

— Die ſtädtiſchen Verwaltungskörper von 
Eberswalde hatten vor einiger Zeit beſchloſſen, 
gegen den Reichstags und Landtagsabgeord⸗ 
neten Gymnaſialprofeſſor Pauli ei 
5 damit die 


prozeß anzuſtrengen, 


„ wer die St 


2 geraumer Zeit kein günſtiges. 


gepaart mit den Sorgen, die der Feldzug u 
Südafrika ihr bereite, die bisher jo robuſte 
Geſundheit der Königin erſchüttert. 
wohl jei kein Grund für ernſte Beſorgniſſe vor⸗ 
handen. Die Königin fahre in Osborne täg⸗ 


Berliner Vörſe 
vom 14. Jannar 1901. 


Wechſel. if 
—— Duisburger „ 
Aumſterdam 8 Tg. 1609,40 Elb 
Brüſſel 8 Tg. 81,5 B [EN 
Skandinav. Plätze 10 Tg. 112,10 G 
Kopenhagen 8 Tg. 112.10 8 Halleſche 
London 8 Tg. 20,435 6 Dann. Prov.⸗Obl. 
do. 3 Mt.] 20,24 
Madrid 147g | 60,70 
New-Dork vista] 4,196 
Paris 8 Tg.] 81,45 
do. 2 Mt. 81,05 
Wien 8 Tg.] 84,90 


2 Mt. 84,30 


do. 84, 
Schweizer Plätze [8 Tg.] 81,008 helupr 


talieniſche Plätze 10 Tg.] 77,158 
t. Petersburg 8 Tg. 215,75 G 
d 3 Mt. 213,25 


Banldiskont 5, Lombard 6. 


Geldſorten. 


Sovcreigns 20,415 
20 Franes⸗Stücke 16,245 
Gold⸗Dollars 4,196 
Smperials 16,216 
Amerikan. Noten 4,185 
Belgiſche „ 81,30 
Engliſche Bankn. 20,455 
Franzöſiſche „ 81,108 
olländi che „ 169,45 
Defterreich, „ 84,95 
Nuifiihe m 6 


216,50 
Doll convous 100 N | 324,20 


(Umrechnungs⸗Sätz) 1 Franc = 
0,80 % 1 dit. Gold⸗Gld = 2 A 


1 Gld. öſt. W. = 1,70 % 1 Gb. 
2 W. = 1,70 4 1 Goldrubel = 
3.20. % 1 Dollar =4,20 % 1 Livre 
Sterl. . 20, 0% 1 Rubel = 2,16% 


Deutſche Anleihen, 


Otſch. Reichs⸗Anl. c. 3 ½] 96,90 
31/2] 96.80 


äußert ſich das Goethebundes, an 


anuar ab vakant iſt, haben f 


Wer von den Bewerbern die beſten 
at, läßt ſich heute noch nicht ſagen. — Die 
Zigarren und Taba 
t, aus Anlaß ihres fünfzig ⸗ 


N Berliner 
prinzipiell von J. Neumann 
ge Fr ellvertretungs⸗ jährigen Beſtehens 

koſten 1 = 1 1 92 er [dung einer Penſions⸗ 
Staatsbeamten zu tragen habe, rechtl. kau t 
werde. Wie jetzt aus Eberswalde gemeldet jetzige Inhaber der Firma hat durch Einzah⸗ 
wird, hat Profeſſor Pauli dieſer Tage an die lung von 40 000 Mark dieſer Kaſſe einen 
dortige Stadtkaſſe 2000 M bezahlt, da ve 

dene Juriſten ihm erklärt hatten, daß die 
nicht verpflichtet werden könne, für die Stell⸗ 
vertretungskoſten aufzukommen. 


gelöſt kaufmänniſchen 


chie⸗Grundſtock geſchaffen, welcher na 
tadt aus den Erträgni 
erhöht werden ſoll. — In Hamburg iſt, wie 
von dort gemeldet wird, Major Kamptz, der 
— Wie der Londoner „Sunday Special“ Kommandeur der Schutruppe in Kamerun, 
erfährt, iſt das Befinden der Königin Victoria eingetroffen. Er ſoll als 
Es heißt, gegen den Hauptmann Beſ 
leide an Appetitmangel und Schlafloſigkeit! in Unterſuchungshaft iſt, vernommen werden. 
Die Krankheit der Kaiſerin Friedrich, der Tod 
des Prinzen Chriſtian Viktor von Schleswig- liberalen . 
Holſtein und das plötzliche Hinſcheiden ihrer ſner Sitzung, der nächſten | 
vertrauten Freundin Lady Churchill hätten, den Landesverſammlung das kautelenloſe 
ildirekte Landtagswahlrecht vorzuſchlagen. — 
Poſen wurde Oberbürgermeiſter Witting 
gemeinſamer deutſcher Kandidat für die 
Reichstags-Erſatzwahl aufgeſtellt. 


Zeuge im Prozeß 
ſer, der in Berlin 


ere Ausſchuß der badiſchen national⸗ 
im beſchloß in ſei⸗ 
Sonntag ſtattfinden⸗ 


D Reichs⸗Schatz 1900 


4101 00 8 Kur⸗u Nm. Rentenbr. 
Barmer Stadt⸗Anl. 00,00 G 8 


u 1 Preußiſche 


. S 8 * 8 2 * 2 


G „ Stadt⸗Anleihe.3½ —,— 
Kölner 4 


fa 
92,25 G Bremer Anleihe 18991317, ſche Schuld 
Hamb. Staats⸗Anl. | 3) 84,40 6 Türk. Anleihe 1865 
„ amort.] 4 101.75 8 
9 " 400 
83,90 G Ungar. Gold 
Kronen⸗Renteſ 4 
„Staats⸗NR. 18973 ½ 8 


Hypotheken Pfandbriefe. 


Staats⸗Rente] 3 


8 „ 19 
Wefifät. Prov.⸗Anl. 3 Deutſche Loos papiere. 


o. N 
Warſchau 8 Tg. 216,10 


ih. 20 Thl -L — 134,006 

— Köln⸗Mind. Präm. 3½ 130,30 

756 Kamburg 50Thlr.=2.| 3 133,00 
er 


. eck 5 
95,75 Meininger 7 Guld.⸗L 
94,40 G Oldeub. 40 Thlr.⸗L[ 3 | —,— 
rr 


Ausländische Anleihen. 
6 — {0-0 * * * 6 
t Grdſch⸗Obi. 40% 

Dt. © 


Lanbſch. Centr.⸗Pfdb. 4 


Rur- u.Neum, neue — 


Poſenſche 6-10 01,60 8 

„ Serie O. 94,75 G Argent. G 
85,40 6, 7 
8 Hamb. Hyp.⸗Pfobr. 


e 
Hann. VBoderd.⸗Pfdb. 
Meckl. Hyp.⸗Pfdbr. 
18 Meckl. Str. H.⸗B.⸗Pf. 


94,506 Bukarest. Stadt⸗Anl. 4½ 84 
Buenos⸗Aires Gold 4½ 
Stadt 6 


Chilen. Gold⸗Anleihe ½ 
Chineſ. Staats⸗ „ 


Schleſ. altlandſch. 


* 
rr 


Weſthr. ritterſch. I. * 


* * Ye 3 
Hanno. Reutenbriefeſ 4 * wür 
nn eutenbriefe r. Boberd. bin. 


„Papier- „ 4½ 98,10 


dieſer Tagesordnung. 


In Ro m 


König, die 
zeſſinnen des köni 


J { 
4 1100,90 8)O:efterr. Süver⸗Renteſ4¼ 
„ Staatsſch. (Lok.) 3 75,80 G 
1860er Looſeſ 4 
E 864er „ 1 —1358, 
4 [101.006 Portug. St «Ant. ½ — 
½ 93.75 6 Rumän. . > 


Pr.⸗Anl. 1864 | 5 
1866 | 5 
3,8 


4 


3½ 93,80 G Serb. Gold-Pfdbr. | 5 
amort, St.⸗A.] 4 


7 ram.⸗ „ 5 * 
80,508 Mitteld. Boderd.⸗Pf. 3½ 89,00 & Varmen⸗ 
66,7 98,00 G Bochum⸗Gelſenkirchener 
94,50 G. Braunſchweiger 
87,75 G Breslauer 
87,50 


2488,75 G.Elektr. 9 
33 ½ 84,00 G [Gr. Berliner Straßenb. 208,00 re 

bu 170,50 8 Ratlonalbant 
Nordd. Creditanſtalt 


75 1 5 | 
38,10 G Nordd. Gr.⸗Cred. 3 
43.00 G 


4 
Mt 


Ausland. 

In Wien findet aus Anlaß des Ge⸗ 
surtsfeftes des deutſchen Kaiſers am 27. Ja- 
zuar in der Hofburg ein Galadiner ſtatt, an 
velchem der Kaiſer, ſämtliche in Wien weilen- 
zan Erzherzöge, der deutſche Botſchafter ſowie 
die Spitzen der Hof-, Staats: und Militär⸗ 
behörden theilnehmen. Auf der Botſchaft wird 
aus demſelben Anlaß ein Frühmahl alle An⸗ 
gehörigen der Botſchaft ſowie die Notabilitäten 
der reichsdeutſchen Kolonie vereinigen. 

In Wien wurden nach einer noch nicht 
dageweſenen Wahlbetheiligung von mehr als 
80 v. H. in der inneren Stadt die fortſchritt⸗ 
lichen Kandidaten mit etwa 300 Stimmen 
Hiermit erhöht ſich der 
Verluſt der Chriſtlichſozialen auf zehn Sitze. 
Adler unterlag mit 126 Stimmen. 

In Paris brachte geſtern in der De⸗ 
putirtentammer vor dichtbeſetztem Haufe der 


97,90 G Pr. Ctr.⸗Bb. - 
„ 1909 
ir. Hp. Alt 


Nr. Pfaudbrief⸗Banlt 3 


1 ee RE 


Salis inter- 
Marineminiſter 


u ſorgen zu wollen. 
(Beifall.) Hierauf interpellirte der Sozialiſt 


die inneren Angelegenheiten Frankreichs. 
sembat fragt, ob nicht die Regierung gegen 
die Veröffentlichung des jüngſten Briefes des 


Ribot ſagt, der 


Er führte aus, die Regierung ſehe in 


(Beifall.) 


Hierauf wird diente. 
Alsdann nimmt mehrere 


dem Ausſcheiden zu ſichern. Der erſte Theil, welcher die Billi⸗ 
ch, wird mit 499 gegen 95 und der zweite Th 


Verſchiedentliche 


hielten geſtern Nachmittag der 
erzog der Abruzzen und der Kapitän Cagn 
im Collegio Romano einen vierſtündigen Vor⸗ 
ber ihre Polarerpedition. 
der ig, die Königin, die Prin 
glichen Hauſes, 


der eindrucksvollen Schilderungen dem Herzog 
und dem Kapitän begeiſterte Ovationen dar. 
Am Schluß überreichte die Königin dem Her⸗ 
zog und dem Kapitän Cagni die ihnen von der 
Geographiſchen Geſellſchaft verliehenen 
denen Medaillen und den übrigen anweſenden 
Theilnehmern der Expedition ſilberne Medail- 
en. Dann überbrachte der Unterrichtsminiſter 
Gallo dem Herzog das ihm von der Univerſität 
zu Bologna verliehene Diplom eines Doktors 
honoris causa. 


e 
nigsberg⸗Cranz 
00 0 Suben Büchen 

G Marienburg⸗Mlawra 
Südbahn 


Altdamm⸗Colberg 
50 G Breslau⸗Warſchau 


Klein · und Straſſen⸗ 
bahn⸗Actien. 


Lok. u. 
Elberfelder 


Elektr. 


Straßenbah | 83 
ochbahn 


Creighton geſtorben. 


Kunſt der Aerzte vermochte 
rüftigen Manne, der kaum die Sechzig liber- 
ſchritten hatte, nicht zu helfen. Seine univer⸗ 
ſelle Bildung und aufgeklärte Gefinnung hatten 
ihm in der engliſchen Geſellſchaft einen hervor⸗ 
ragenden Platz geſichert. 

In Bukareſt wurden auf Requifition 
der Wiener Polizei 18 Perſonen wegen eines 
Anarchiſten⸗Komplotts gegen Exkönig Milan 
verhaftet, doch wurden die Verhaftungen nur geſtellten Vortheile bieten, ſondern die gefähr⸗ 
lichſten Nachtheile für die Kolonien ſelbſt mit 
Kurze aber ſcharfe Ausführungen 
von Major v. Wißmann, dem früheren Gou⸗ 
verneur von Deutſch⸗Oſtafrika, 
feſſor Karl Ra 


theilweiſe aufrechterhalten. 


an Branntwein 


Der Mi: 


jährigen Sohn 


vom 14. Januar, 


e in der früheren 


die S. hat die 


zur Polizei geholt werden 
Beamten entwich. f 
Kunſt und Yiteratur. 

Hei rich Seid Is Erzählende Schriften. 
Wohlfeile Geſamt⸗Ausgabe. Jetzt vollſtändig 
in 53 Lieferungen zu 40 Pf. oder in 7 ele⸗ 
gant gebundenen Bänden im Geſamtpreiſe von 
28 Mark. Stuttgart. J. G. Cotta'ſche Buch⸗ 
handlung Nachfolger G. m. b. H. Seidels 
iſt der eines Optimiſten, 
Schöne, Gute und Heitere in allen menſchlichen 


fdbr. 
+ 


Altdamm⸗Colberg 3½ / 92 


ien. Ban Bergiſch⸗Märkiſche 


Dortmund⸗Gron.⸗Enſch. 
Halberſtadt⸗ Blankenburg 
Magdeburg⸗Wittenberge 5 
Stargard⸗Küſtrin 3½%8l —,— 
— — ‚—j ſã.eꝛ H— 


Schiff fahrts⸗Actien. 


Breslauer Rhederei 
Hamb.⸗Amerik. Kater. 


Aachener Diskont⸗Geſ. 
Bergiſch⸗Märkiſche Bank 1% 


148,508 Anglo⸗Central⸗Guano 
114,506 Anhalt. Kohlenwerke 
Diskont⸗Bank 95,90 G Berl. Elektricitäts⸗Werkeſ 182,00 G Phönix Bergwerk 


Chemnitzer Bank⸗Verein 110,00 
Comm.⸗ u. Diskont⸗Bank 117,30 
Danziger Privatbank 
Darmſtädter Bank 


Genoſſenſch.⸗Bank 106,50 G 7 
177,00 G Braunſchw. Kohleuwerke 
Gothaer 5 ee = 3 5 
£ 5 eken⸗Ban . reslauer Oelfabr 

— 1 50G [Chemiſche Fabrik Buckau 100 
34 00 G Concordia Bergbau 
100,50 G Deutſche 

12,50 B 


Hannoverſche Bank 


er z 
Kölner Wechslerbauk 
— Königsb. Vereins⸗Bank 


Ba „ 
Erebit⸗Anſialt 176.75 G 
ank⸗Verein 121,00 G Donnersmarck⸗Hütte » 


D; 


In London itt die geſtrige Abreiſe des j nen Verhaltniſſen. 
Herzogs von Connaught nach Irland plötzlich 
wieder abbeſtellt worden; der Herzog ſoll in 
geheimem Auftrage nach Berlin geſandt wer⸗ 
den, nach zuverläſſiger Quelle zur Ab 
drohender Komplikationen in Südafrika. 

In London iſt der dortige Biſchof Dr. | TE 
Er war vor wenigen zählungen. 
Wochen an einer Darmfiftel erkrankt und dieſ unter den Schriften der hervorragendſten deut⸗ 
ſchen Proſaiſten dauernd wahren. 

Major v. Francois, 8 
hauptmann in Deutſch⸗Südweſtafrika, „Staa 
oder Geſellſchaft in unſeren Kolonien? 
Harrwitz Nachf., Berlin SW, 
0 Der Verfaſſer zeigt in ſoldatiſcher 
Knappheit und Klarheit, daß die großen Land 
Geſellſchaften keine der von ihnen in Ausſich 


dem ſonſt 


Provinzielle Umſcha 

Im Verwaltungsbezirk Pommern ſind 

im Monat Dezember 72 363 Hektoliter reinen |, 
erzeugt, zur ſteuer⸗ 
freien Verwendung wurden 6667 Hekto 
abgelaſſen, davon 5989 Hektoliter vollftändig if die ſchärfſte 
denaturirt, 100 925 Hektoliter befanden ſichſ verderbliche Spek 
am Schluß des Monats in den Lagern und 
Reinigungsanſtalten unter ſteuerlicher Kontrolle, 
und 13 098 Hektoliter wurden nach Verſteue⸗ 
rung in den freien Verkehr geſetzt. 
Fiſcher Albert Rohde aus Sagard a. R. iſt 
beim Fiſchen auf dem großen Jasmunder 
Bodden eingebrochen und ertrunken. 
kgl. Regierung zu Greifswald macht be⸗ 


chemiſchen Inſtitut zu Greifswald, Dr. Franz 
Schleicher, am 21. November v. Is. den vier⸗ 
des Briefträgers Lietz 
Greifswald vom Tode des Ertrinkens im Ryck 
gerettet hat. —, In Rollwitz bei Paſewalk 
in der Behauſung des 
Bauerhofsbeſitzers Müller ein Ballvergnügen füllt 
ſtatt, an dem auch Müller bis gegen ½3 Uhr] Arbeit, um die Ordnung aufrecht zu erhalten. 
Redner fügt Morgens theil nahm. Eine halbe Stunde Frl. Platho wird in einem Falle, Herr Arndt 

Fällen der Beleidigung des Ober⸗ 
ſtaatsanwalts Dr. Iſenbiel nach $ 187 bezw. 
186 St.⸗G.⸗B. beſchuldigt. 
war von den Angeklagten behauptet worden, 
der Oberſtaatsanwalt Iſenbiel ſei in Leipzig 
geweſen und habe bei den dortigen Richtern 


anfalls verſtorben war. — Aus Naugard, 
wird uns geſchrieben: 
Geſtern früh 5½ Uhr entſtand hier im Ge⸗ 
bäude des königl. Landrathsamtes Feuer und 
zwar in einem Raum, welcher zur Aufbewah⸗ 
rung und Reinigung der Lampen u. ſ. w. 
Eintreffen der Wehr 
das Feuer im unteren 
Der Zimmermann 
gen (freiwilliger Feuerwehrmann) Rufmann von 
a vom Boden aus 
löſchen wollte, brach durch und fiel etwa 25 
Fuß hoch bis in den Keller hinab und hat 
hierbei das Schlüſſelbein und 2 Rippen ſprochen und ihr Bedauern über den ganzen 
Fall im Intereſſe der Frau Sternberg aus⸗ 
Es iſt niemals auch nur der 
Schatten eines Verſuchs gemacht worden, mich 
in der Sternbergſache 
fluſſen. (Der 


erſticken müſſen, wenn er nicht von dem 
Gendarm Bamberg aus ſeiner bedrängten Lage 
befreit worden wäre. Die Entſtehung des 
N Vrandſtiftung liegt 
wahrſcheinlich nicht vor. — Der in Kolberg 
in einem Geſchäft angeſtellte 18jährige Kauf⸗ 
mann Eugen Senf, geboren in München⸗(ſche 
Bernsdorf bei Jena, wurde geſtern Vormi 0 


unſelige That jedenfalls 
Miniſter die Spitzen der Behörden, die Mit- Furcht vor Strafe wegen einer geringfügigen 


ſollte, aber dem 


Verhältniſſen zu erkennen und zu ſchätzen] ſchaftlichen Zwecken, d. h. zur Fütterung des 
weiß, beſonders aber in den kleinen beſcheide⸗ 


6 „ 
GB re 
120,25 G Bielefeld. Maſch. 


198,50 B Bochumer Bergwerk 


G.Görlitzer Eiſenbahnbed. 


mburger Elektr⸗Werkeſ 146.75 Varziner Papierfabrit 20,25 (05 
106,50 GWictoria Fahrrad 


„60 G 
00 GHa 
83,90 [Hannov. Bau⸗St.⸗Pr. 


0 


Barum iſt es auch nebe 
der Menſchenwelt die der Thiere, 
Seidels freundliches Auge mit Innigkeit ruht! 
zwei köſtliche Stücke aus dieſer Sphäre unten 
brechen daher in der vorliegenden Lieferungs⸗ 
reihe nur ſcheinbar die autobiographiſchen Er⸗ 


Dieſelben werden ſich ihren Pla 


—ſſich führen. 


thgen⸗Marburg, unſerer erſten 
viſſenſchaftlichen Autorität auf dem Gebiet der 
verſtärken wirkungsvoll das 
n v. Francois. 
die bisher gegen das 
geſchmiedet wor⸗ 
den iſt, das unſern Schutzgebieten die geſund 
Entwicklung und unferm Volke die Freude an 
ſeinen Kolonien zu erſticken droht. 191 


liter Urtheil des Herr 


Gerichts⸗Zeitung. 

Berlin, 15. Januar. Wie alles, was 
mit dem Prozeß Sternberg in Verbindung 
lobigend bekannt, daß der Aſſiſtenzarzt am ſteht, beſonderes Intereſſe erregt, hatte auch 
geſtern die Verhandlung gegen Frl. Plaths 
wegen Beleidigung des 
Oberſtaatsanwalt Dr. Iſenbiel, welche vor der 
7. Strafkammer des Landgerichts I. ſtattfand, 
einen koloſſalen Menſchenandrang nach dem 
kleinen Sitzungszimmer der Strafkammer ver⸗ 
Der Zuſchauerraum war im Nu ges 
„und die Gerichtsdiener hatten ſchwere 


Im Weſentlichen 


ſeiner geſtrigen zeugeneidlichen 
J ung erklärte Oberſtaatsanwalt Iſen⸗ 
biel: Ich bin ſeit ungefähr ſechzehn Jahren 
überhaupt nicht in Leipzig geweſen. Ich 
auch keinen von den Reichsgerichtsräthen, die 
in der Sternbergſache genannt worden ſind 
und habe daher auch mit keinem einzigen Rück⸗ 
Frau von Graefe ver⸗ 
kehrte geſellſchaftlich in unſerem Hauſe; ſie hat 
von Sternberg ge⸗ 


ſprache genommen. 


berſtaatsanwalt nimmt ſo⸗ 
dann im Gerichtsſaal Platz.) Staatsanwalt 
Dr. Romen erklärt ſofort: Die Berufung ins 

Miniſterium entſpricht meinen innerſten Wün⸗ 


fängniß beantragt hatte, 
richtshof auf Freiſprechung der Platho, wäh⸗ 
dt zu 9 Monaten Gefängniß ver⸗ 
urtheilt wurde 
. FEN TEE ERTRITE E 
Stettiner Nachrichten. 
Da gegen das 
Verbot der Verwendung von de⸗ 
naturirtem Salze zu anderen als den 
geftatteten Zwecken noch häufig verſtoßen wird, 
ſo wird ſeitens des königl. Haupt⸗Steuer⸗Amtes 
wiederholt darauf aufmerkſam gemacht, 
1. denaturirtes Viehſalz nur zu landwirth⸗ 


Viehes und zur Düngung, und 2. denaturirt:s 


112.00 6 Hörderhütte conv. neue 
142,40 G Hoffmann Stärke 
18450 Hofmann Waggon 
135,00 G Ilſe Bergbau 

113,25 8 Köln. Bergwerke 
110.00 B König Wilhelm conv. 


Induſtrie⸗Actien. 


Ludwig Löwe u. Co. 


Berliner Union ha 00 6 Magdeb. Allg. Gas 
Bot 168,25 


„00 G Nähmaſchinenfabrik Koch 142,25 
ne Norddeutſche Eiswerke 


Hay 8 Wache 
506 Oberſchleſ. Chamotte 
ers Eiſend⸗Bedarf 117,508 
Eiſen⸗Induſtrie 111.508 


Portl.⸗Cement 127.00 G 
91.8060 Oppelner Portl-Cement 137,75 0 
100,50 B/ Osnabrücker Kupfer 


Germania Dortm. 
Accumulatoren⸗Fabrik 

129,50 G Allgem. Berl. Omnibus 190,75 0 
G Allgem. Elektr.⸗Geſell ſch. 2 10,00 G 
G Aluminſum⸗Induſtrie 


Poſener Syrit⸗Akt.⸗Geſ. 170 008 
87,75 BRhein⸗Naſſau Bergwerk 130,50 G 


⸗Weſtf. Induſtrie 230,50 G 
7 R Fallwerke 110,00 G 
rte 154,50 & Sächſiſche caußſt. Döht. 190,008 
Be 8 . 206.75 G 
u eſ. Bergb. 
Elektr. u. Gasg. 111,00 6 


143,00 Siemens u. Halske 
255,00 G Stettin⸗Bredow Cement 156.50 G 


Waffen u. M. 170,00 


. ̃ —˙ id rung —˙¹Ü]e u nr a Ze 


Gewerbeſalz nur zu gewerblichen Zwecken, jedoch] dieſes aber, da die Windwacken nur nach lang 


nicht zur Bereitung von Nahrungs⸗ 
Genußmittel für Menſchen und wamentli 

auch nicht zur Herſtellung von Tabakfabrikaten, 
Mineralwaſſern und Bädern verwendet werden. 
ae Der deutſche Seeverkehr be 
trägt nach Seite 57 des „Deutſch⸗Nautiſchen 

Almanachs“, wo das Verzeichniß der Tonnen⸗ 

En der 1899 angekommenen Schiffe berichtet 
rd: 


Tonnenzahl Verhältniß 


Hamburg 7718 000 4, 
06 748: Eh 
Swinemünde für Stettin 1683377 1,0 
66710 };.) 
Pillau für Königsberg. 502 428 0,3 


ER Darnach hat Stettin unzweifelhaft den be⸗ 
endſten Seehandel in der Oſtſee, mehr als 
anzig und Königsberg zuſammengenommen, 


und anhaltendem ſtarken Froſt und auch dann nur 


dünn zufrieren, immer wieder brach, wodurch 
er ſich die zahlreichen Verletzungen beibrachte. 
Weiter wird noch aus Greifswald berichtet, 
daß der Sohn des Bäckermeiſters Witt, welcher 
Sonntag Nachmittag ½4 Uhr vom Bodden 
aus nach Stralſund fahren wollte, ſeitdem ver⸗ 
mißt wird. Es fehlt von ihm leider noch jede 
Spur. 

— Im Spezialitäten⸗Theater der Bock ⸗ 
Brauerei kommt vom 16. d. Mts. ab ein 
vollſtändig neues Programm zur Aufführung, 
welches mit großartigen Leiſtungen in der 
Trapez⸗Turnkunſt, mit Parterre-Gymnaſtik, 
mit komiſch-excentriſchen und anderen artiſti⸗ 
ſchen Darbietungen wechſelvoll beſetzt iſt. Als 
Komiker und Mimiker tritt Herr Georg Cor- 
des, ein hier vortheilhaft bekannter Künſtler, 
in Thätigkeit. 

Zentralhallen - Theater. 


und nahe ſoviel wie Bremen. Das Verhältniß Heute Mittwoch gelangt ein gänzlich neues 
rd noch günſtiger werden, wenn der große Programm zur Aufführung, welches zu den 


anal Berlin — Stettin hergeſtellt fein wird. 


— Die Stettiner Krieger⸗ 
Venine werden die Feier des Krönungs⸗ 


Jubiläums am Freitag, den 18. d. Mts., 
durch einen Feſt⸗Gottesdienſt begehen; die be⸗ 
zügliche Anordnung iſt im Anzeigentheil ent⸗ 
ten. An die Behörden, Kaufmannſchaft, 
Fabrik- und Werkſtatt⸗Inhaber richtet der 
Virbands⸗Vorſtand die dringende Bitte, zwecks 
dollzähiger Betheiligung am Gottesdienſte den 
ereins- Mitgliedern die Vormittags = Dienft- 
uden am 18. d. Mts. freizugeben. 
„— Im Bellevue Theater wird 
„Gugend von heute“ am morgigen Mittwoch 
zum letzten Male in dieſer Woche wiederholt, 
onnerſtag gaſtirt in „Liebesprobe“ Herr 
Otto Pahlau vom Neuen Theater in Berlin 
als „Fritz von Grimm“ Freitag und Sonn- 
abend finden aus Anlaß von Preußens Jubi⸗ 
aumstagen bei kleinen Preiſen Quitzows⸗ 


Aufführnn j : 
rungen, bei denen Herr Dir. Reſemann ters a > eber 
„Dietrich”, Herr Steinhof den „Konrad“ 3 Herr R. Klitſcher ernannt. Ueber 


en 
ſpielt. 
Gebrauchs muſter find. eingetra- 
ie für W. R. Hubrich in Stettin auf ein in 
die Gasleitung eingeſchaltetes Gasventil, be- 
ſtehend aus einem geſchloſſenen Gehäuſe mit 
zwei in demſelben angeordneten Elektro- 
magneten zum Oeffnen und Schließen des 
zent für Schütt u. Ahrens in Stettin auf 
einen Melkbecher, mit an der Mündung aus⸗ 
wechſelbar befeſtigtem Dichtungsring, und für 
abrikanten Herm. Prieſter in Lauenburg auf 
einen hydrauliſchen Flügelkolben⸗Thür⸗ 
ſchließer mit zur Verſenkung der Achſenſtopf⸗ 
büchſe kalottenförmig nach oben verſtärkter 
oberer Zylinderſtirnwand und einer darüber 
Lelagerten beſonderen Abſchlußplatte des 

Federraumes. > 8 
Ueber das ſchon gemeldete Unglück 
auf dem Eiſe bei Greifswald 
theilt die „Greifsw. Ztg“ noch des Näheren 
mit: Die Ertrunkenen ſind die heiden Töchter 
des Greifswalder Poſtdirektors Kuhlo, die am 
21. März 1887 geborene Margarethe und die 
am 29. November 1888 geborene Helene, welche 
mit dem Fand. med. Karl Ecker aus Stettin 
und dem ſtud. 
Hlau am Sonntag Vormittag von Greifs⸗ 
wald aufgebrochen waren, um eine Schlitt⸗ 
ſchuhtour nach der Inſel Koos zu unternehmen 
Unterwegs find fie in eine ſogenannte Wind: 
Ag eingebrochen und ertrunken. Nachmittags 
achten Schlittſchuhläufer die Kunde nach 
Wieck, daß ſie 2 en und eine Studenten- 
mütze auf dem Eiſe neben einem Loche in dent 
elben geſehen hatten, und alsbald ben 
ich die Fiſcher auf den Weg, um mit ihren 
langen Aalpicken unter dem Eiſe zu ſuchen. 
In der fünften Nachmittagsſtunde gelang es 
ihnen auch, die beiden Mädchen und den Ecker 
als Leichen hervorzuholen; die ſtehengebliebene 
Uhr des letzteren zeigte 16 Minuten nach 12, 
ſo daß das Unglück ſich wahrſcheinlich in der 
zwölften Stunde ereignet haben dürfte, da 
die Uhr doch wohl nicht jo ſchnell voll Waſſer 
gelaufen und zum Stehen gebracht worden iſt. 
Die Leiche RS wurde erſt geſtern Vormittag 
nach langem Suchen gefunden, ſie befand ſich 
in größerer Entfernung von der Einbruchsſtelle 


unter dem Eiſe und das Geſicht und die Hände“ 


derſelben wieſen viele Verletzungen auf, die 
darauf ſchließen laſſen, daß Koſchorr wieder. 
holte vergebliche Verſuche gemacht hat, ſich auf 
dem Eiſe aufzuſtützen und ſich zu retten, daß 


— — 


* * 

Matexialwaaren-Lieferung. 
Die Lieferung von: 5 

20 kg Ba käp eln 1. Kl, 600 kg Backäpfeln II. Kl. 

20 leg Da birnen I. Kl., 600 kg Vadbirnen II. Kl. 

1000 kg Ba kpflaumen, 72 000 Fl. Bairiſch Bier, 

400 kg Ba möl, 3000 kg weißen Wohnen, 10 ke 

Borax, 800 kg Buchweizengrütze, 12 000 ] Braun⸗ 

bier, 1000 kg Breunöl. 180 kg Cacao, 2 lg Capern. 

400 kg Carbolſäure, 25 kg Chocoladenmehl, 750 kg 

Eichorien, 200 Stck. Citronen, 100 m Dochten, 

4700 hg gelben Erbſen, 100 kg Eſſig⸗Eſſenz, 150 ke 

Fadeunndeln, 300 kg Firniß, 1 kg Gewürznelken, 

15 kg Gräupchen, 1500 kg Graupen, 50 kg Gyyps, 

700 kg Safergrüge, 1000 Stck. Heringen 1. Kl., 

45.000 Stck. Heringen . Kl., 200 kg Edamerkäſe, 

200 bf Holländerkäſe, 150 kg Limburgerkäſe, 200 kg 

Schweizerkäſe, 15000 Stck. Berliner Kuhläſe, 240 

Ste, großen Kämmen, 72 Stck kleinen Kämmen, 

350 kg Kaffee I. Kl, 2800 ug Kaffee 11. Kl., 30 ke 

Karloffelmehl, 25 kg Korinthen, 20 kg Kümmel, 

I) ke Linien, 5 kg Lorbeerblättern, 150 kg 

Maccaroni, 1 kg Macisnüſſen, 1 kg Macisblume, 

2 kg bitteren Mandeln, 2 kg ſüßen Mandeln, 2 kg 

Maurereim, 80 kg Moſtrich, 350 Schtls Nacht: 

litten, 10000 kg Petroleum, 20 kg ſchw. Pfeffer, 

300 kg Pieffergurken, 6 kg Proveuceöl,. 20 kg 

Piment, 100 St. Putzſteinen, 3200 kg Reis, 

800 kr Raisgries, 1400 kg Noggenmehl, 25 ke 

Roſinen, 15 ke Sago, 3700 kg Salz, 900 ke 

amerilan. Schmalz, 1000 kg Schmiedekohlen, 

kg Sergras, 2000 kg grüner Seife, 350 ke 
weißer Seife, Ang feiner Waſchſeife, 500 ke Soda 

20 St. Syiegelſcheiben, 100 kg Stärke, 65 ke 

Stearinlickten, 500 Pack Streich hölzern, 200 kg 

Syrun, 20 kg Terpentinöl, 5 kg Souchongthee. 

190 ke Thran, 15 kg Tiſchlerleim, 250 g Nau ille, 

25 ug Wagenfelt, 2 kg Wagenlichte, 10 kg Waſch⸗ 

au, 300 St. Weinkorken, 1000 kg Weizengrics. 

3200 ke Weizenmehl, 30 cg Wi je, 35 kg Zinnmet, 
500 ke Würfelzucker, 2100 ke Ko!“ zucker 
fir die dieffeitige Auſtalt für 1. April 1901/1902 foi 

rden B darſsfall im öffentlichen Angebotsverfahren 
vergeben werden. 

Angebote und Proben find verſiigelt und auf den 
umſchlage mit einer den Juhalt kennzeichnenden Auf: 
ſchrift vers hen, bis zu dem auf 

1 den 25. U ron 1901, 
Vormittags 11 Nur, 
in Geſchäftszimmer der Kuſtalt auberauntten Teruuine 
ttofrei hierher einzuſenden 
Ra allgemeinen und beſonderen Bedingungen, denen 
1 Aubieter ſchriftlich unterwerfen muß, ſind im 
Bar Wach . einzmechen, 59855 von 
un au ge 1 non 50 ur 
zogen werben gegen Zahl mg von 1 b. 


Daenunde den 8. Januar 1901 
irektion der Provinzial⸗Irren⸗Anſtalt. 


chem. Otto Koſchorr aus Pr.] 11. d. 


arm 


beſten Spielplänen gehören ſoll, die hier bis⸗ 
her dargeboten worden ſind. — Die Direktion 
hat jetzt, um mehrfach an ſie herangegangenen 
Wünſchen zu begegnen, auch für den 2. Platz 
Vorkaufsbons ausgegeben, die in den bekann⸗ 
191 Geſchäften erhältlich ſind und nur 30 Pf. 
oſten. 


— In der heutigen Generalverſammlung | gegenwärtige Spielzeit bisher gebracht, und 
der „Union“, Fabrik chemiſcher Produkte, das ſtarkbeſetzte Haus hielt denn auch mit ſei⸗ 


Stettin, in der ein Aktien⸗Kapital von 898 000 


Mark vertreten war, wurde von den Reſultaten Totaleindruck dieſes Werkes ſcheint mir ganz 
des Betriebs jahres 1894 1900 Kenntniß ge- beſonders die Arbeit des Orcheſters von Wich⸗ 


geben und die Vertheilung einer Dividende 
von 10 Prozent beſchloſſen und ferner auf An⸗ 
trag der Verwaltung ein Zuſchuß von 10 000 


Mark für die Penſionskaſſe der Beamten derſſtrumentallörper, 


Geſellſchaft bewilligt. Für den im Juli vorigen 
Jahres verſtorbenen Vorſitzenden des Aufſichts⸗ 
raths wurde als Mitglied des Aufſichtsraths 
Herr Konſul Hermann Günther in Stettin 
einſtimmig gewählt; zu Reviſoren wurden die 

erren Manaſſe und Strömer und zu deren 


Memeler Brandunglück berichtete der Vor⸗ 
tand und erwähnte dabei, daß der Brand⸗ 


den habe. Ueber den Wiederaufbau des Wer⸗ 


kes in Memel find die Pläne noch nicht feſt⸗ 
geſtellk, jedoch iſt Vorſorge getroffen, die Kund⸗ 


ſchaft dieſer Abtheilung rechtzeitig zu befrie⸗ 


digen. 

Kürzlich berichteten wir, daß ein Ar⸗ 
beiter Martin Kleiß unter dem Verdacht des 
Diebſtahls feſtgenommen worden ſei, weil er 
eine große Partie Wäſche weit unter dem Werth 
zum Kauf angeboten hatte. Nunmehr hat 
ſich ergeben, daß die Wäſche aus einem im 
Haufe, große Oderſtraße 30 verübten Boden⸗ 
diebſtahl herrührt. 

* In vorletzter Nacht wurden aus einem 
Schaukaſten der Firma Gebr. Freymann, 
Breiteſtraße 25, mehrere Portemonnaies und 
Hoſenträger geſtohlen. Der Kaſten iſt 
vermuthlich mittelſt Nachſchlüſſels geöffnet 
worden. | 1 

* Verhaftet wurde hier der Agent 
Emil Pfeiffer wegen Unterſchlagung. 

* Auf der 8 

Mts. eine Frau Karoline Schmidt geb. 
8 von einem Hundefuhrwerk über- 
fahren und ſchwer verletzt, ſodaß in Folge 


des Unfalles nachträglich der Tod einge⸗ 


treten iſt. | 

* Heute Vormittag erſchien auf der Sa- 
nitätswache ein Arbeiter, der eine tiefe und 
ſtark blutende Schnittwunde am linken Unter⸗ 

) Die erlebung foll aus einer 
Schlägerei herrühren. Nach Anlegung eines 
Nothverbandes wurde der Verletzte 
ſtädtiſche Krankenhaus überführt. 

* Im Krauſe'ſchen Lokal am Zimmerplatz 
fand geſtern Abend eine Verſammlung des 
Bezirksvereins „Laſtadie“, die 1. 
im neuen Jahre, ſtatt. Nach Erledigung ge 
ſchäftlicher Angelegenheiten wurde mitgetheilt, 
daß eine im Oktober 1900 vom Vorſtand an 
den Magiſtrat gerichtete Petition um Her⸗ 
ſtellung einer Wartehalle an der Dunzigfähre 
bisher unbeantwortet geblieben ſei. Die Ver⸗ 
ſammlung beſchloß darauf, ein gleichlautendes 
Geſuch bei der Stadtverordnetenverſammlung 


ins 


anzubringen. 

* In der Woche vom 6. bis 12. Janua: 
ſind hierſelbſt 45 männliche und 52 weibliche, 
in Summa 97 Perſonen polizeilich als ver- 


Kirchliches. 
Peter- und Paulskirche: 

Welte nbey Abend 7 Uhr im Konfirmanden-Saal 
KLloſterhof 34, 1 Tr., Miſſionsſtunde: Herr 
Prediger Hahn 
Lukas⸗Kirche: 

Grenzſtr. 14, part. Mittwoch Abend 7 Uhr Bibel⸗ 

ſtunde: Herr Paſtor Homann. 4 
Unter⸗Bredow (Schulhaus). Mittwoch Abend 7½ 
Uhr Bibelſtunde: Herr Prediger Buchholtz. 
Nemitz (Schulhaus). Mittwoch Abend 7 Uhr Bibel⸗ 

ſtunde: Herr Prediger Beckmann. 
Grabow. 
Mittwoch Abend 7½ Uhr im alten Betſaale Bibel⸗ 
ſtunde: Herr Paſtor Mans. 


Zur N eier 
200 jährigen 
Krönungs⸗Jubiläums. 


Feſt-Commers 


unter Vorſitz des Herrn Polizei-Präſidenten 
Schroeter 


am Donnerſtag, d. 17. Januar er., 
Abends 8 Uhr, 


im Saale der Neuen Stettiner Turnhalle, 
Grünſtraße 1b. 
FJeſtrede: Herr Ax hiorath r. Winter. 
Eintrittskarten 
zum Preiſe von 1,00 % (inel. Garderobengeld) in 
der Buchhandlung Niekammer, Kl. Domſtraße. 
Am 17. nehmen von 12 Uhr Mittags ab Ausſchuß⸗ 
mitg' ieder Anmeldungen zur Belegung von Tiſchplätzen 
ent en: 


g gen: 
Dr fiſtau ſchuß für den Commers. 
So roeter, Koch 

Polizei⸗Präſident. 

Braese', Redakteur. 

Frahmer, Major. N 

Dr. Rühl, Stadtſchulrath. 

von Schenok, Oberſtleutnant. Seiplo, Prediger. 

Sendler, Kaufmann. Tiebe, Profeſſor. 


2 
Amtsgerichtsrath. 
Brigl, Hauptmann. 


er ſchnell u. billig Stellung finden will, verk, pr. 


Poſtkarte die Deutſche Vakanzenpoſt in Eßlingen. Amazones, 


5 
ſchaden durch Verſicherung ausreichend gedeckt leiſtete. 
ſei, die Regulirung aber noch nicht ſtattgefun⸗ ſichere 


Erfolges, 


„ Georg 
Mewes, Hauptmann a. D.] Annetta Paol 


ſtorben gemeldet, darunter 43 Kinder unterſſeinem Freunde, dem Maler van der Wonde, lich der Kataſtrophe der „Ruſſie“ eine Statiſtik, 
5 und 30 Perſonen über 50 Jahren. Von den feine Schlittſchuhpartie unternommen hatte, mit welche dahin geht, daß der Geſamtſchaden, wel⸗ 
Kindern ſtarben 9 an Altersſchwäche, 7 anſpieſem auf dem Rückwege unter die Eisdecke. cher durch Schiffskataſtrophen im Jahre 1905 


Krämpfen und Krampfkrankheiten, 5 an Ent⸗ ede en n ; 3, verurſacht worden iſt, ſich bis auf 3 Millionen: 
zündung des Bruſtfells, der Luftröhre und Beide ertranten. Eine Dame aus Berlin, die Pfund Sterling beläuft. 


ſich in Geſellſchaft der beiden Herren befand, Lord Roberts wurde geſtern Abend zur 
wurde gerettet. har e Königin nach Osborne gerufen. Der Beſuch 
Gehirnkrankheiten, 3 an Durchfall und Brech⸗ Zur Konitzer Mordangelegenheit geht hatte nur einen privaten Charakter. 

durchfall, 2 an Abzehrung, 2 an Diphteritis, der „Voſſ. Ita.“ aus Kottbus unterm 14. Jan. „Daily Mail“ berichtet aus dem Haag. 
1 an katarrhaliſchem Fieber und Grippe, 1. nachſtehender Drahtbericht zu: „Eine ſenſa⸗]Präſident Krüger habe neuerdings die Er⸗ 
an Keuchhuſten. Von den Erwachſenenftionelle Meldung erſtattete heute bei der hie⸗ klärung abgegeben, daß jeder Verſuch der Un⸗ 
ſtarben 9 an organiſchen Herzkrankheiten, 8 anſſigen. Polizeitzehörde der Tiſchlergeſelle Mar terwerfung der Buren durch Verſprechung 
Entzündung des Bruſtfells, der Luftröhre und Wolff, aus Bromberg gebürtig, der bei der einer gewiſſen Autonomie erfolglos ſein würde. 


Lungen, 7 an Schwindſucht, 6 an Gehirnkrank⸗ (Fremdenlegion in Bel-Abbas diente und ſich Wie aus Kapſtadt gemeldet wird, konzen⸗ 
Wolff triren ſich die Buren in der Umgegend von 


heiten, 6 an Altersſchwäche, 4 an Schlagfluß, jetzt auf der Wanderſchaft befindet. 
4 an entzündlichen Krankheiten, 2 an Kräm⸗ theilt mit, ein deutſcher Fremdenlegionär habe Nockveld. Die Zahl der Buren, die fi in Clan 
pfen, 2 an Unterleibstyphus, 1 an Abzehrung, ihm erzählt, er wolle, anſtatt ſich von ſeinen william und Sutherland befinden, beläuft ſich, 
1 an Wochenbettfieber, 1 an Eitervergiftung Vorgeſetzten hart bedrücken zu laſſen, lieber auf 2000. Ein anderes Kommando ift auf, 
und 1 an Krebskrankheit. nach Deutſchland zurückkehren, um den in Ge. Beaufortweft unkerwegs. Die engliſchen 
* Der Feuerwehrkrankenwagen wurde meinſchaft mit einem andern in der Trunken- Linien dehnen ſich von Colesberg bis zum: 
heute Vormittag nach der Bohriſchbrauerei ge- beit verübten Mord an Winter in Konitz zu Meere aus. — Die heutigen Morgenblätter 
rufen, woſelbſt ein Arbeiter in Folge eines ſühnen. Der Mörder, deſſen Name ihm un- tröſten ſich über die ſchlechten Nachrichten aus 
Unfalles Kopfverletzungen davongetragen bekannt ſei, diente bei dem erſten Regiment] Afrika mit der Meldung, daß demnächſt 20 000) 
hatte. Der Verunglückte wurde in das ſtädtiſche in Bel⸗Abbas in der Provinz Oran und war] Mann Verſtärkungstruppen dorthin entjandt 
Krankenhaus überführt. - Fleiſchergeſelle in Konitz. Wolff macht einen werden ſollen. Dieſe Verſtärkungen follen: 
— glaubwürdigen Eindruck. Die Polizei hat Ver] größtentheils aus berittenen Peomanrus zu⸗ 
— — handlungen eingeleitet.“ So lange nicht ſammengeſtellt werden. 
Stadttheater. nähere und beſtimmtere Angaben über den an⸗ Aus Kapſtadt wird gemeldet, die Buren 
Die geſtrige Auffü der „Wal geblichen Mörder vorliegen, wird man dieſe] beſetzten Clanwilliam; mehrere Gefechte haben. 
„ Die geitrige 5 Ae 15 a die Räubergeſchichte mit Mißtrauen aufnehmen] bei Zuurberg ſtattgefunden. — „Daily Mail“ 
e müſſen. berichtet aus Pretoria, daß mehrere Schar⸗ 
— Die erneute Verhandlung gegen den] mützel mit den Buren zehn Kilometer von der: 
Giftmörder vom Teufelsſee, Töpfer Eugen] Stadt ſtattgefunden haben. — „Daily Telegr.“ 
Jänicke, wird vor dem Potsdamer Schwur berichtet aus Lourenzo Marques, daß ſich unter 
gericht am 12. Februar beginnen und mehrere den geflüchteten Buren eine Bewegung bemerk⸗ 
Tage dauern. Die Verhandlung wird wie- bar macht, um ſich ihren früheren Kommandos 
derum Landgerichtsrath Rademacher leiten.] anzuſchließen. g 
Von der Geiſteskrankheit ſeiner Frau wei, f .. 
der Verbrecher noch nichts. r 
f ‚en 51 15 de Sa Elb⸗ Telegrayhiſche Depeſſ hen. 
traße herrſchte heute aberma roßfeuer in 9 ; z Sh: er: 
einem Mobilienlager. Der Beſitzer Schick, ein Paris, 15. Januar. 5 in Nizza 5. 
50 jähriger Mann, wurde durch herabfallendeſ haftete, des Komplotts gegen den Zaren - 
ſchuldigte iſt der Prinz Viktor Nakachine. Der 
Prinz leiſtete dem ihn verhaftenden Polizei- 


Balken niedergeworfen und verbrannte. Vier 

Frauen und ein Kind wurden mit Mühe ge- 

peter agenten energiſchen Widerſtand. Er wohnte 
mit ſeiner Familie in einem entlegenen Stadt⸗ 


1 
viertel. 


Neueſte Nachri“ ten. 

Berlin, 15. Januar. Im Reichstage Wie ein hieſiges Blatt berichtet, ſoll der: 
W gg > — — an — Anwalt Labori, der Vertheidiger Dreyfus“, er⸗ 
N ko rdensfeſte enarſitzung * f : i ine: 
abgehalten werden. Dagegen fallen nicht nur 1 Beier — Ron a war 
am 18., wie ſchon gemeldet, ſondern auch am] Schriftſtückes, eſſen Veröffentlichung wahr⸗ 

ſcheinlich den Sturz des Miniſterpräſidenten 
Waldeck-Rouſſeau nach ſich ziehen würde. 
Madrid, 15. Januar. 


5 5 7 19. die Plenarſitzungen aus. 
ding! Herrn Dreßler s Eigenart zu wenig, Die — Reichstags kommiſſion wird 
des Innern erklärt die Gerüchte über kar⸗ 
liſtiſche Umtriebe an der Pyrenäengrenze für 


als daß derſelbe damit erheblicheres Intereſſeſheute zuſammentreten, um den Toleranz 
nicht unbegründet. Die Vorſichtsmaßregeln 


Lungen, 5 an anderen entzündlichen Krank⸗ 
heiten, 4 an chroniſchen Krankheiten, 3 an 


ner Anerkennung nicht zurück. Für den 


tigkeit zu ſein, denn abgeſehen von den gewal⸗ 
tigen Vorſpielen muß nicht ſelten die Hand⸗ 
lung weſentlich getragen werden von dem In⸗ 
deſſen Eingreifen für die 
zahlreichen und oft lang ausgeſponnenen ftum- 
men Scenen von tiefgehender Bedeutung iſt. 
Deshalb konnte man es nur billig finden, 
daß mit den Sängern und Sängerinnen zu- 
gleich Herr Kapellmeiſter Griſum an den 
Aktſchlüſſen vor die Rampe gerufen wurde und 
die fernere Auszeichnung durch Kranzſpenden 
war nicht minder verdient, da das Orcheſter 
unter ſeiner Leitung geradezu Hervorragendes 

Ueberhaupt machte ſich die feſte und 
Führung angenehm geltend und darin 
liegt bei uns vornehmlich das Geheimniß des 
denn wir dürfen ſchwerlich auf 
Wagneropern im Bayreuther Stil rechnen. 
Beiſpielsweiſe entſpricht die Partie des „Hun ⸗ 


u wecken vermöchte. Ebenſo wird von dem 5 “ 
Wotan“ beſonders im zweiten Aufzuge, ge. ae Der a „ 
ſanglich und darſtelleriſch ſehr viel verlangt getretenen Haltum g iſt die Ablehnung des An⸗ 
und wenn Herr v. Ulmann den geſtellten Faden ſeitens der Mehrheit der Kommiſſion 
Anforderungen nicht unbedingt zu entſprechen Br ewiß anzunehmen a 

vermochte, ſo ſoll ihm daraus kein Vorwurf er 15 BEN: Die Beſatzung der 
erwachſen. Dem Sänger bereitet die unge“ if 10 ist hier eingetroff D de 
wöhnliche Tiefe der Partie einige Schwierig. an Bord des Schulte iſſes Stein”. das deute 
leiten, dies Mißgeſchick ſoll er jedoch mit allen früh in Dienſt geſtelt wird, eingeſchifft 
ſeinen Vorgängern theilen. Tüchtiges bot 5 N 


Jede Dame ist entzückt 


f ; Amſterdam, 15. Januar. Die feier- If von unſern garantiert ſoliden weißen, ſchwarzen 
Seas me 4 als pin Lrefflich 7 liche Einberufung des Schiedshofes im Haag |f und farbigen Seidenſtoffen für Braut⸗, Boll, 
ot. 1 wird nicht, wie irrthümlicher Weiſe gemeldet || Promenade⸗ und Geſellſchafts⸗Toilette. An Pei⸗ 


Seite ſtand. Hatte die Sängerin vorher noch 
nicht in ſolchem Grade gefeſſelt, wie mun biel- 
leicht erwartete, jo jeigten die Schlußſcenen 
eine vollendete künſtleriſche Rundung, deren 
Eindruck man ſich gern hingab. Frl. Frie⸗ 


vate porto- und zollfreler Verſandt zu billigsten 
Engros⸗Preiſen. Muſter umgehend franko. Dop⸗ 
veltes Briefporto nach der Schweiz. 

Se denstoff-Fabrik-Union 


Adoifßriederkt'*,/ürich chwei. 


Kgl. Hoflieferanten. 


war, am 7. Februar, dem Tage der Vermäh⸗ 
lung der Königin Wilhelmine, ſondern erſt im 
Monat Mai ſtattfinden. 

15. Januar. Ein 
Konflikt iſt im hieſigen Kriegsamte ausge⸗ 
brochen; die bedeutendſten Militär- und Zivil⸗ 
mitglieder des War⸗Office drohen ihre Demiſ⸗ 
ſion einzureichen, falls dem neuen Befehls- 
haber Lord Roberts freie Hand zur Reorga⸗ 
niſation 
wiel werden ſollte. 28 hn 
verliehene Amt gerade unter dieſer Bedingung 


Die ſchönen Pariſerinnen find entzückt geweſen, 
als ſie Leichner's Fabrikate, die ſie in ſo reichem, 
255 gebrauchen, auf der Pariſer Ausſtellung jo herr⸗ 
a) vertreten fanden und ſchätzen dieſe Schönheits⸗ 
mittel jetzt um ſo höher ſeit ſie wiſſen, daß der Fa⸗ 
britant L. Leichner Vice⸗Präſident der Preisrichter 
für Parfümerien war. 


herigen Traditionen zu brechen, oder andern⸗ 
falls ſein Amt niederzulegen; er iſt mit dem 
Kriegsminiſter Broderick vollſtändig im Ein- 
verſtändniß, auch dieſer wird bei dem Kon- 
flikte nicht nachgeben. 

Ein ultramontanes kanadiſches Blatt ver- 
öffentlicht einen ſenſationellen Artikel, worin 
es heißt, daß die kanadiſchen Franzoſen, falls 
die engliſcherſeits gegen ſie gerichteten Angriffe 
icht eingeſtellt werden, ſich an die Vereinigten 
Staaten wenden wollen, welche bereit ſeien, 
25 l ſich er ber engliſchen 
Yermif: Y achri 8 Herrſchaft loszureißen, zu unterſtützen. In⸗ 

Berni e nerhalb drei Wochen würden die amerikaniſchen 

— Auf dem Schwielowſee unweit Caputh] Truppen in Quebec,, Montreal und Torento 
gerieth Sonntag Abend der Berliner Kunſt⸗ ſein . 
maler Guido Frohberg, der zuſammen mit 


meiſter's „Siegmund“. Das war in 
Wahrheit ein Held und man darf wohl ſagen, 
daß der Sänger geſtern die Gunſt des Publi⸗ 
kums im Sturm eroberte. Das Liebesduett 
im erſten Akt, das von Kennern als eine der 
ſchönſten Stellen des ganzen Nibelungenringes 
geſchätzt wird, gelangte zu wahrhaft hin⸗ 
reißender Wirkung. Für eine ſtilgerechte 
Inſcenirung hatte Herr Direktor Gluth 
Sorge getragen. M. B. 


Puder, ferner Rothſchminken für Straße und Ih ater, 
haben ſich über die ganze Erde verbreitet und find, 
das beliebteſte Verſchönerungsmittel für das Wiefichtt 
geworden bei Arm und Reich. Weder ein deutſches; 
noch ein franzöiiches oder engliſches Fabrikat kaun 
ſich einer ſolchen allgemeinen Verbreitung rühmen, 
wie die deutſchen Geſichtspuder Leichner's. Es giebt! 
kein Land, keinen Winkel der Erde, wo Damen woh⸗ 
nen, ohne Leichner's Fettpuder. Tauſende von neuen; 
Mitteln find in den letzten 25 Jahren mit ungeheurer 
Reklame erſchienen, fie find wieder verſchwunden oder, 
führen ein kärgliches Scheinleben. Wer aber einmal; 
die wohlthuende Wirkung von Leichner's Puder erprobt; 
hat, läßt nicht mehr ab davon; noch heute, wie vor 
23 Jahren, bezieht ihn Adelina Patti; denn der Puder, 
verſchönt und konſervirt die Haut und man ficht nicht, 
daß man gepudert iſt. 

Man hüte ſich vor Nachahmungen, denn Viele nennen, 
ihr Erzeugniß auch „Fettpuder“; man verlange ſtets, 


Die hieſigen Blätter veröffentlichen anläß⸗ 


In trauriger Pflichterfüllung 5 2 eicher Fettbader“, der in geſchloſſe 
1 ＋ wir den Mitgliedern an, Stadt⸗N beater. De are 3 geſchloſſenen; 
) . —.— 248 ert Mittwoch: 2 
zus ücker . a 
an 14. 1.1901 verſorden .. Flachsmann als Erzicher. red 
Der Verein ſteht am Mitt⸗ Dan ag Börſen⸗Beri ee 


woch Nachmittag 2½ Uhr am 
Vereins⸗Bureau zum Abmarſch 
nach der Nemitzer Leichenhalle 
bereit. — Beerdigung auf dem 


Getreidepreis⸗Notirungen der Landwirth⸗ 
ſchaftskammer für Pommern. 
Am 15. Januar wurde für inländiſches Ges 
‚reide in nachſtehenden Bezirken gezahlt: 


Nemitzer Nurayof, — Fahne und Gewehre zur Stelle. —————— Sleitin: No , 
: Roggen 134,00 bis 139.00, Weizen 
. — Borftand. = ellevute-Tbeater. 148,00 bie 158,00, Gerſte 135,00 bis 151,00, 
d. Ei — c d Hafer 128,00 bis 137,00, Kartoffeln 34,00 bis 
littwoch : 36,00 Mark. 
Concordia -Tenter. „Jugend von heute. . 


Regimentstochter. ocbu: Bajazzo. 


Freitag und Sonnabend: Feſtvorſtellung aufer 
Abonnement. 


Bous giltig. 3 
Donnerſtag: Gewöhnliche Preiſe. Bons giltig. 
Einmaliges Gaſtſpiel des Herrn Otto Fahlau 
vom Neuen Theater in Berlin. 


Die Liebesprobe. 


Au den Jubiläumstagen Freitag u. Sonnabend: 


wel i ee | Frau Holle. 
Die Quitzows. 


Abends 7½ Uhr: 


Gentralhallen-Theater 


Platz Stettin (nach Ermittelung): Noggen 
136,50. Weizen 151,00, Gerſte 140,00, Ha ler 
193.00. Kartoſſelu —,— Mank. 

Naugard: Roggen 128,00 bis 132,50, 
Weizen —,— bis —,—, Ger ſte —,— bis —,—, 
Hafer 124,00 bis —,—, Kartoffeln 30,00 bis 
36,00 Mark. 

Kolberg: Roggen 134,00 bis —,—, Weizen 
140,00 bis 150,00, Gerſte 135,00 bis 142,00, Hafer 
er bis 128,00, Kartoffeln 39,00 bis 50,00 
Ma r 

Stolp: Roggen 128,00 bis 186,00, Weizen, 


·Hoalteſtelle der eleltriſchen Stra ſſenbahn 
Heute Mittwoch, den 16. Januar 1901, 
beuds 8 Uhr. 8 Abends 8 Uhr. 
Große Specialitäten⸗Vorſtellung. 
Neues Ensemble! 
Morgen ö 
Grosse Speeialitäten - Vorstellung, 
Nachdem: N Gr. Fest- Ball. 
Freitag, den 18. Januar 1901: 
Große Feſt⸗ und Jubel ⸗Vorſtellung. 


Prolog und Darſtellung lebender Bilder. 


nl 


3 


> a bis a m. Hoffe bis r 
Mi 2 7 8 er 120,00 bis —, —, Kartoffeln 32,00 bis, 

Stern- x-Säle. Heute Mittwoch: —.— Malt. ’ 
Anklam: Roggen 122,00 bis 134,00, 


20 Wilhelmſtraßſe 20, 


Waselewsky’s Varicts - Theater. Weizen 143,00 bis 152,50, Gerſte 130,00 bis 


Neues 


— - ,—, Hafer 128,00 bis 153,00, Kartoffeln 

Aufang 8 Uhr. > 12 Uhr. 1 a m m 1 N 34 00% dis 36,00 Ya 10 „00, 0 
5 5 . tralſund: oggen —.— 3 —.— 
Bock - Brauerei. P * D g Weizen —,— bis —,—, Gerſte —,— bis 
— Hafer 132,00 bis —,—, Kartoffeln 


Täglich: 
Große Spezialitäten-Vorflellung. 
Vom 16. d. Mts. ab: 


Neues Programm! 


Var 17 > der Plätze: ui 
Entree 25 Pfg., Rei. Platz 50 Pfg., Sperrſitz 75 Pig. 


Eugagirte Künſtler: 


Aufaug 8 Uhr. Einlaß ½8 Uhr. Kaſſe 7 Uhr. 
Donnerſtag: Niehtrauchabend. 


Vielfachen Wünſchen entſprechend werden von jetzt 
an auch für 


den II Platz 
Vorkaufs bons 


35.00 bis —,— Mark. 


Familien » Nachrichten aus anderen Zeitungen. 
Geboren: Eine Tochter: Königl. Forſtaufſeher U, 
Diuſe 1 n 
Bırlobt: Fräulein Käthe Mohr mit Herrn Wilhelm, 
Krauel I Stralſund !]. 
Geſtorben: Rentier Johann Grünwaldt, 84 J. 
Stralſundl. Schahmachermeiſter H. Peters, 83 J 


Cordes ratter⸗Komiker und Mimiker. 0 Greifswaldl. Stations⸗Vorſteher a. D. Rudolph 
e e, 30 Wfeunig re Ba a 
r. Brune, phänom. er. olly uguft er ollw ittwe Minna P „ 
Kaya, Verwandlungstänzern The negro 8 Stralſund . Frau Philippine Wolfi geb. Hammerſtein, 


Minstreis, Original komischer Geſangs⸗ und in den bekannten Vorverkaufs- Geſchäften 
ero, 


74 J. k 
3 i ® 


Tanz Alt, Gehr. err ten, erhältlich. 
The Mesrany’s Muſilal⸗Ercentries. The] Bons für Sperrſitz & 85 Pfennig beſtehen nach] J. [Kolberg Witte Karoline Bunde geb. Müller, 
Original⸗Neger⸗Burleske⸗Komödlant. wie vor. 76 J. I[Rädnitzl. 


/ 


Der Miniiten > 


Leichner's Fettpuder, Hermelin⸗ und Aspafiar 


** 
* 


1 


r 
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. 


RE LEN ET 


Hamburg, den 14. Januar 1901: 


Neueſte Nachrichten 


über die Bewegungen der Dampfer der Et 
Hamburg: Amerifa:Linie, 


D. Allemannia, 13. Januar von St. Thomas via] 


Hayre nach Hamburg. 


„Athesia, nach Hamburg, 13. Januar in Port] 
Sn 


Said. 

„ Bethanla, 11. Januar in Baltimore. 

„ Bolivia, 12. Januar 10 Uhr Nachm. in Hamburg. 

„ Cap Frio, 12. Jauuar 12 Uhr Mittags von 
Newyork nach Hamburg. 

„ Constantia, 11. Januar von St. Thomas via 
Havre nach Hamburg. 

„ Eolo, von Philadelphia nach Hamburg, 13. 
sv. 2 Uhr 50 Min. Nachm. Cuxhaven 
paſſirt. 

8.D. Fürst Bismarok, von Newyork nach Genua, 
13 Januar 8 Uhr Nachm. von Gibraltar. 

D. Holsatla, 13. Januar in Penang. 

„ Karthago, von Hamburg nach Südbraſilien, 
* 5 Uhr 10 Min. Nachm. Cuxhaven 
paſſirt. 

RPD, Kiautschou, 14. Januar in Port Said. 

D. Lady Armstrong, 13. Januar 3 Uhr Nachm. 
in Portland. E 

„ Phoenicia, 13, Januar 1 Uhr Nachm. in 
Newpork. 

„ Rhenania, von Hamburg nach Mittelbrafilien, 
e 1 Uhr 55 Min. Nachm. Cuxhaven 
paſſir 

Scotia, 13, Jauuar in Genua. 

„ Suevia, von Oſtaſien via Bremerhaven nach 
Hamburg, 12. Januar 2 Uhr Nachm. von 
Havre. 

„ Teutonia, 11. Januar in Tampico. 

„ Valdiv'ia, 13. Januar von Tſingtau nach 
Kutchinotſu. 

„ Valesia, von Hamburg nach Weſtindien, 13. 
Januar 9 Uhr Vorm. Vliſſingen paſſirt. 

„Valenola, 12. Januar in St. Thomas. 


Zur Feier 
2 Ojäßrigen 
Krönungsjubiläums 


finden folgende Feſtlichkeiten ſtatt. 

A. Feſt⸗Commers 
unter Vorſitz des Herrn Polizei⸗ 
Präſidenten Schroeter 
am Donnerſtag, den 17. Jauuar, 
Abends 8 Uhr, 

im Saale der Neuen Stettiner 
Turnhalle, Grünſtraße 1b. 


Feſtrede: 
Herr Archivrath Dr. Winter. 


Eintrittskarten zum Preiſe von 1 % werden von der 
Buchhandlung Friedr. Nagel (Niekammer), 


Kleine Domſtraße, ausgegeben. 
B. Zwei Feſtfeiern 
m Freitag, den 18. Jaunar, und 


Sonnabend, den 19. Januar, 
Abends 7½ Uhr, im Stadttheater. 


f Programm: 
Fanfare. — Prolog. — Fanfare. 
Leonoren⸗Ouverture Nr. 3 


Beethoven. 


8. Zwei Chorlieder: (am 18. Januar) 
a) An das Vaterland . Kreutzer. 
b) Friederikus Rex. Löwe. 


(am 19. Januar): 
a) Vom Bodenſee bis an den Belt Neßler. 
b) Wo iſt's am ſchönſten? .. Schuppert. 


Feſtrede. 


Zwei Chorlieder: (am 18. Januar) 
a) „Deutſches Land, Gott ſegne Dich“ Bluumer. 
b) Hohenzollerulied .. Oelſchläger. 

(am 19. Januar): 


a) Hohenzollernlied . Oelſchläger. 
b) Mozart's Wiegenlied 
für Männerchor .. . Zerlett. 
6. Wettſpiele aus „Achilleus“, Ton⸗ 
gemälde für Orcheſter . . „ Bruch. 
7. Theaterſtück: „Drei Buchſtaben“. Hiſtoriſches 
Luſtſpiel von Otto Gerndt. 
8. Faufare. — Feſtgedicht. — Faufare. 
9. Feſtzug aus „Lohengrin“ für Orcheſter v. Wagner. 
10. Lebendes Bild (mit begleitender Muſik): Königs⸗ 


krönung 18. Januar 1701 — nach A. von 
Werner's Gemälde in der Ruhmeshalle des 
Zeughauſes Berlin. 


Bemerkungen: 


Die Orcheſter-Muſik wird von der verſtärkten Theater⸗ 
“anelle unter Leitung des Herrn Kapellmeiſters 
Zrimm ausgeführt. 

Die Chorlieder werden am 18. von Mitgliedern des 
Muſikvereins unter Leitung des Herrn Profeſſor 
Dr. Lorenz, am 19 vom Sängerchor der 
Magiſtratsbeamten unter Leitung des Herrn Stadt⸗ 
ſekretärs Rüter vorgetragen. 

Die Feſtrede hält am 18. Herr Konſiſtorialrath 


Haupt, am 19. Herr Profeſſor Dr. Wehr- 


man:. 

Das Theaterſtück wird vom Perſonal des Stadt⸗ 
theaters gegeben. 

Herold und Lebendes Bild werden durch Herren und 
Damen aus der Geſellſchaft dargeſtellt. 

Eintrittskarten für die Feſtfeier am 18. und 
am 19. Jamar werden in der Buchhandlung von 
Friedrich Nagel (Paul Niekammer), 
Kleine Domſtraße, ausgegeben. 

Preiſe der Plätze für jede Feier: 
Parket und . Rang: 3 Mark, II. Rang: 2 Mark, 
II. Rang (Sitzplätze): 1 Mark. 

Die beſuchenden Herren werden gebeten, im 
Geſellſchafts⸗Anzuge zu erſcheinen. 

Programms mit Liederterten werden von den 
Logenſchließern das Stück zu 10 Pf. verabfolgt. 


Der Feſt⸗Ausſchuß. 
Haken, Geh. Regiecungsrath, Oberbürgermeifter, 


Dietz, Generalleutnant z. D., 
_ _ Sehroeter, Bolisci - Bräfident. 


a, 


Walkälzschuhe für Schiffer 
(Schandauer) empfehlen bittigft 


Jul. Fein Söhne, 
Hartha (Sachſen). 


VII feine ſchmachafte Waare. . : 
Tilſiter in Poſtkolli per Pfund Ka e 
50 a Br franfto Nachnahme 


warz, Mewe. Weilpr. 
* 
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e Schönheit des Antlitzes WERE ; 5 


Carl Stangen” Reise-Burean, Berlin W, „ 
Friedrichstrasse 72 (früher IE 10). Leichner 


Gesellschaftsreisen ... Sonderfahrten Feüpuder 


nach 38 . 2 
2 | Leichner” Hermelinpuder u. Aspasiapuder. 
dem Orient — Italien Diese berühmten Gesichtspuder werden in den höchsten e und von den ersten 


Künstlerinnen mit Vorliebe angewendet; sie geben der Haut ein rosiges, jugendschönes, 
ark. blühendes Aussehen und man sieht nicht, dass man gepudert ist. Nur in geschlossenen 
Dosen in der Fabrik, Berlin, Schützenstr. Zi und in allen Farfumerien. 


26. Januar, 85 Tage, 3450 Mark, 10. Februar, 41 Tage, 1450 M 
2 2904 145 


5 ”„ 70 „ * 25. 99 44 ” o ”„ 
28. er „2550 „ 21. Mür; 830 925 „, - 3 08 
10. Februar 55 „ 2300 „ 9. April 43 „ 1300 „ L. Leichner, Berlin, Lief. d. königl. Theater. 
21. März 34 „ 150% „ * x — 1 = „ EBEEEB Vicepräsident d. Preisrichter a. d. Pariser Weltausstellung 1900. 
2. Mai 20 „ 380 „ 


um 200jäbhrigen Jubiläum 
der preußiſchen Monarchie 


empfehlen wir: 
9 Otto Fürſt von, Gedanken und Erinnerungen. 
Bismarck, 2 Bände. Mit Porträt, Fakſimile und Regiſter. 


W „ 700 „ 


Sonderfahrten Mittelmeer 


mit dem von uns gecharterten 


prachtvollen Sehnelldampfer „BB o he mia“ 
vom Oesterr. Lloyd. 
4000 Tonnen Gehalt. 5300 Pierdekräfte. Helle, luftige Aussenkabinen, untere Betten, 
prachtvolle Speisesäle, Musiksalon, Rauchsalon, Badezimmer, Dunkelkammer u. 8. w. 


33 Tage, 1000 bis 2000 Mark Elegant gebunden 20 Mark. 

2. februar, je nach Lage der Kabinen, er — Daſſelbe. Liebhaberausgabe auf getöntem Vellnpapiet. l 
— 8 12 Tage, 400 bis 200 Mark > hochelegaute Halbfranzbände 30 Mark. 
B. März, : je nach Lage der Kabinen. 1 — Briefe an ſeine Braut und Gattin. Herausgegeben ae Fürften 


Herbert Bismarck. Mit einem Titelbild der Fürſtin nach Franz 

von Lenbach und zehn weiteren Porträtbeilagen. 
Geheftet 6 Mark Elegant gebunden 7 M. 50 Pf. 
— Die politiſchen Reden des Fürſten von Bismarck. Hiſtorſſch⸗kritiſche 
Geſammt⸗Ausgabe, beſorgt von Horſt Kohl. Mit Porträt nach Lenbach. 
12 Bände. Geheftet 96 Mark. 
5 . In Halbfrauz gebunden 120 Mark. 
Colomb E. v., Blücher in Briefen aus den Feldzügen 1813 bis 
1815. Geheftet 5 Mark. Elegant gebunden 6 M 80 Pf. 
5 5 9 Heinrich, Der Kampf um die Vorherrſchaft in 
riedjun Deutſchland 1859 —1866. 2 Bände. Mit 9 Karten. 


87 Tage, 1100 bis 2100 Mark 
b. April, je nach Lage der Kabinen. Mittelmeer. 


5 Mai und 10. Mal kleinere Touren mit Extradampfer „Vorwärts“. 


Spanien, Portugal, Russland, Paris, London e. 


Neue Touren im April u. Mai. 
Im Preise: Fahrt, ührung, Hotel, ‘Verpflegung, Besichtigungen, Ausflüge, Ab- 
und Zugänge, Triv\zelder zu Wasser und zu Lande. 


Für Einzelnreisende 


t sv spe nu ul en UN UEREEEETEEEN 


DDr In Berlin: nur Friedrichstrasse 72. 


Ge Auftage. Geh. 24 Mark. In Halbfranz geb. 28 Mark. 
: 7 ebfi ard Bruno. Wilhelm von Humboldt als Staats- 
Fahrkarten „ Fahrscheinhefte f ebbardt. wan 2 Ban een 30 met 
a5 | ee Meinecke Friedrich, Das Leben dea ſcenekalſeibmarſchallg 

nach Aeg ypienm, Palästina, Italien nt Cann von Boyen. 2 Bände. Mit einem Bildnis 

sowie mach allen Ländern «der Erde in beliebiger Zusammenstellung. in Lichtdruck ui l a 3 n 0 u 

: Hermann von, König Friedr m “ 
7 Prospecte kostenfrei! Petersdorff, Geheftet 4 M. 50 Pf. Eleg. geb. 5 M. 50 Pf. 
8 Hans, Preußische Geſchichte. In 4 B inden. Geheftet u 8 M. 
I ® Prutz, In Halbfranz gebunden & 10 Mark. 
N N 9 1 HR nn Brandenburg Preußens (von den erften An⸗ 
- . ängen bis 1655). 

Ar N angen eise üre AU Band 5 = Fa 15 . (1655 1740.) 
— 5 Baud 3. er Fridericianiſche Staat und, jein Untergang. (1740 —1812.) 
Gegründet — * Friedrichstrasse 72 Gegründet Vitzthum von Eckſtädt, Bertin aut . 

1868. Berl LL V 9 (früher Mohrenstrasse 10). r 1868. in den Jahren 1845 — 1852. Politiſch Privatbriefe. 2. Auflage. 
i Erstes und eee ee e i 3 5 di er Geheftet 5 Mark, ne Schuben hen 
Agentur aller bedeutenden Eisenbaun- un ampfschiff-Gesellschaften. 1 7: 
Faurkarten- und Faurschein-Verkauf im internationalen Verkehr. Zwie ineck Südenhorſt, ſchichte im Zeitraum 
Amtliche Ausgabestelle für Rundreisehefie, der Grundang des preuſſſſſſſen Konigrhums, 2 Bände, 
3 Geheftet 16 Mark. In Halbfranz gebunden 20 Mark. 
ser Wir bitten unsere Seit 33 Jahren bestehende Firma — Zu begiehen durch die meiſten Buchhandlungen. 

nicht mit später entstandenen Ähnlichen Firmen zu verwechseln. Siutigart. J. G. Colta'ſche Buchhandlung Nachf. G. m. b. H. 


Motorfahrzeug- und 
Motorenfabrik 


„Berlin, 


Aktiengesellschaft, vormals Ad. Altmann & Comp. 


Motore und Locomobilen 
sowie Motore für Gas, Benzin eto. 
in allen Grössen prompt lieferbar! 


Weitgehendste Garantie! 
Günstige Zahlungsbedingungen. 


y 2 
— ET nr 


Petroleu 


Kostenanschläge und Preislisten gratis und franco. 


Verkaufsstelle für Pommern und Meoklenburg: f 
Stettin, Louisenstrasse 8. 


Schafft : e 


FH sofort kräftige 


0 Verbessert 
Bouillon. Suppen, Saucen, 
Gemüse etc. 


Fleisch- 
Extract. 


in allen feineren 


Geschäften der Branche. 


A 


pertreter-Gesuch. 


Eine mech. Weberei (Luſter, Alpacca u. ſ. w.) ſucht für Stettin reſſ 
Pommern einen eingeführten Vertreter für größere Detailkundſchaft. Off. une 
R. 10 an die „Reichenauer Nachrichten“, Reichenau i. Sa, erbeten. f 


. | Roh- Cacao. 
Weiß⸗Stickereien. eee e vuf 
Von leiſtungsfähiger Fabrik beſſerer Genres in Vertre er - 


Plauen wird ein in der Wäſche⸗ und Weiſſwaaren⸗ 5 
Brauche gut eingeführter, durchaus tüchtiger von Hamburger Import⸗ und Commiſſions⸗Haus. 9 
Offerten unter k. V. 1020 befördert Rude 


Vertreter „ 


5 für Stettin bezieheutlich Pommern und Mecklenburg Hleirathk. Jahr koloſſal. Sei 
geſucht. Sie 5 8 ar 1 Sie 800 9 
Offerten unter . R. 01 au die Erpedition reelle Parthien. a. Bades zue wah. 4. 

dieſer Zeitung, Kirchplatz 8. Kelorm, Berlin 1 


mildeste, sparsamste 


Familien-Toileite-Seile 


für täglichen Gebrauch und zur 
rationellen Pflege von Haut und 
Teint. 


Amtlich glänzend begutachtet! 


Bedeutender 3 
Versandt nach allen Gegenden. 
Preis nur 25 Pfennig per Stuck 
in allen Detail-Geschäften, 
©. NAUMANN, 
Seiten- u. Karfunierie-Fabrik 


